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Vorher noch eine kleine Bettelei in Genf

die christkatholischen Negimeilter des Fey schic¬
ken Frauen und Kinder nieder , lassen in Fenster
und Wohnungen knallen , aber eine Division

regulär bewasfnetcr Truppen würde diese Boni -

saziuö - Dragoner allesamt in die Pfanne hauen .
Dennoch ist Oesterreich die strategisch cntschei -
dende Schlüsselstellung Mitteleuropas . Wer den

Brenner , die Taucrnpässe , den Semmering und
die Denau - Uebcrgängc beherrscht , macht sich mit
einer modern bewaffneten Armee bald znm
Herrn Europas .

bis Miltweck , tat 28 . Arber , mittag » 12 Uhr , d. h.
für di « Dauer v » n acht Tagen , rin Waffen still -
st » n d «intritt , während besten es alten Mitgliedern
der Partei bei Strafe beb fafortigen AnSschlassr » ver¬
baten wird , die bfterreichifche ittegiernng »der ihr «
Organe in Wart , Schrift oder mit anderen Mitteln
anzugreiseu . Erlaubt ist der Parteigenoffenschast in
dieser Zeit lediglich dir Werbung unter den bibheri -
gen Anhängern der f »»ialdnn »kratischrn Partei ( ! ! ! )
sowie die Abwehr unmittelbarer Angriff « gegen ihre
Person .

Die Aahruiig der nationalso . üaliflischeii Partei
erwartet eb als selbstverständlich , dal « die Pundrb »
regierung der vrloegung gegmüter in dieser Zelt dir
gleiche Haltung rinnimmt nnd eine eindeutige Er¬
klärung zu der an sie gerichteten Anfrage abgibt .
Sollte da » nicht »der nur in ungenügender Weise ge »
schehen , so loird der Kampf nach Ablanf dieser Frist
oou neuem loieder ausgenommen .

Wien , 19 . Feber .
Borbereitung einer

Dollfuss , Gömbiis

Ueberraschung hervorgerufrn .
hatte nach seiner Rückkehr aus Budapest ausdrück¬

lich erklärt , dieser Besuch habe keine politische

Bedeutung gehabt . Amtlich erklärt man aber

jetzt , d. . f> die geplante Zusammenkunft eine logi¬

sche Folge der neuen Linie in der Außenpolitik
ist .

Bei Litzen fanden die Gendarmen «in um -
gestürmtes Auto . Ein Bauer , der in der NAHe
stand , teilte ihnen mit . das ; Wallisch einen Bau »

ernwagen bestieg und die Flucht fortsehte . Er
wurde kurz darauf eingehoit und verhaftet . Bei

seiner Verhaftung leistete er leinen Widerstand
und war sehr niedergeschlagen .

Knapp dor Blattschlutz erfahre » wir , dass
Wallisch um dreidiertel 12 Uhr nacht » hingerich -
trt wurde .

Er ist das achte Opfer der blutrünstige «
Sadisten vom Schlage der Dollsntz ' nnd Feh ' .

Auch da » Wiener Standgericht hat heute

ein uene » Todesurteil gefallt . Der Schutzbünd¬
ler K r b e e, ein Tscheche , der an den Kämpfe «
am Goethrhof beteiligt war , wurde zum Tode

durch den Strang verurteilt .
Da » gegen Krbrr verhängte Todesurteil

wurde im Gnadenwege in lebenslänglichen schwe¬
ren Kerker umgrwandelt .

Es scheint , daß die Zertrümmerung der So¬

zialdemokratie sich außenpolitisch in dem Sinar

auswirkt , daß die Schaffung einer österr « i »

chisch - ungarischen Union unter

italienischem Protektorat al » Gegengewicht gegen
die Klein « Entente und den Balkanpakt eine Be¬

schleunigung erfährt . Jetzt , wo die Sozialdemo¬
kratie nicht mehr da ist , ist der Weg gewisser¬
maßen frei . Die Kommentare der italienischen
Zeitungen sind damit in Einklang .

Rur hat Dollfuß selbst in einem Inter¬

view zugegeben , daß noch ei « wichtiges Hindernis

besteht . Er erklärte nämlich , daß seine aktuellste

Reise Genf zum Ziel « hab « . Eingeweihte Kreise

machen daraus kein Hehl , daß diese beabsichtigt «
Reise weniger der Beschwerde gegen Deutschland
gilt als der Absicht , «in « neu « materielle

U « t e r st ü tz u n g zu bekomme «, weil die

Sicherheitsmaßnahmen eine erhebliche Belastung
des Budgets mit sich gebracht haben .
6S . 000 Heimwrhrler bewaffnet !

Inzwischen ««sucht die Regierung , die an -

gevittdigte „ Beruhigung " durch Abbau der außer -
ordentlichen Maßnahmen so viel wir mäglich zu
unterstrrickeu . DaS Standrecht wird nur noch in

Wien , Rieder - und Oberösterreich , sswie in

aus
bisher

Steiermark aufrecht erhalten . Die militärischen
Formationen bleiben aber i n Bereit -

sch aft , ja es wird praktisch neu rekrutiert , nnd

zwar unter persönlicher Kontrolle Fehs .

Mo Ndki die rnedcnsvertrae l

Feh hat überdies gestern in einer Presse -

besprechung ganz offen angrkündigt , daß das

Korneuburger - Programm deS HeimatschutzeS
nunmehr RrgierungSprogramm ge¬
worden sei . Zu den 40 . 000 Mann Bundesheer ,
Gendarmerie und Polizei seien 60 . 000 bis

66 . 000 militärisch organisierte Mitglieder des

HeimatschutzeS grkonunen , von denen sich 30 . 000

Mann in den letzten Tagen zur Berfügung ge -
stellt hätten .

Berlin , 19 . Feber . Im bayrischen Rundfunk
richtete heute „ LandeSinspcktor " H a b i ch t an die
österreichische Regierung die Frage , ob sie an
ihrem bisherigen Kurs sesthaUcn oder bereit sei .
„ zur Rettung deS deutschen Volkes in Oesterreich
gemeinsam mit der nationalsozialistischen Bewe -
gmig , d. h. mit dem Bolte ( ! ) den Weg in eine
bessere Zukunft zu suchen " .

Die positive Deaniwortung dieser Anfrage
und eine daraus sich ergebende Verständigung
würden Oesterreich den inneren Frieden und den
Frieden mit dem Reiche bringen .

Habicht erklärte dann weiter :

Zu « Beweise der «ngrzweifelten Aufrichtigkeit
ihres Friedenswillen » erläßt di « Führung der uatto -
«aksozialistischr » Bewegung noch heute an alle Glie¬
derungen der Partei rinm Befehl de » Inhalte », daß
mit sofortiger Wirkung vom Dienstag , den 2V. Feber ,

Die Nachricht über die

Zusammenkunft zwischen
und Mussolini hat hier

Dollfuß

hängigkcit des Landes Hatto , mit brutaler Ge
Walt niedcrkartätfcht haben . Nun gibt cs in

Oesterreich — mindestens offiziell — nur noch

zwei Kräfte : die italienisch orien¬
tier t c n H e i m w e h r f a s c i st e n und die

nach Deutschland o r i c n t i c r t c n
N a z i s a s c i st e n.

Was das militärisch bodcutct , wurde im

Dezcmberheft der „ Tribüne " von Emil F ran -

z c l aufgezoigt und cs ist kein Zufall , das ; die

freiwilligen Agenten Hitlers und Mussolinis in
der Tschechoslowakei , die Apparatschik ! der soge¬
nannten Kommunistischen Partei , seit Wochen

nicht ausgehört haben , ihr polemisches Pulver
nach diesem Artikel zu verichictzeu , der die Gefahr
einer Gleichschaltung Oesterreichs mit dem revi¬

sionistischen Fascismus deutlich machte .
Gewiss , Oesterreich ist keine militärische

Macht , die Respekt verdiente . Eine Regiernng .
die ein starkes Artillerie - Aufgebot und den Ein¬

satz von rund 10 . 000 Mann Schwerbewaffneten
und ebensoviel Hoimwchrlcuten braucht , um in
vier Tagen den Aufstand mangelhaft bewaffne -
ter Freischärler nicdcrznmcrsen , braucht keinem

Der Ring
schließt sich !
Ole Folgen des fasdstischen

Sieges für die Tschechoslowakei

Tschechische Nationalisten , deren Herzen
höher schlugen , als ihre Nasen den Geruch von
Arbcitcrblut witterten , die ihren Geldfack schwel ,
len sühlten , als die Mordgesellcn des Herrn Fey
Artillerie gegen die Wohnbauten der roten Koni -

mune Wien anfsnhrcn , sprechen triumphierend

vonKapitulation und Untergang des Marxis
mus . Schon während der Kämpfe haben sic aus

ihren Sympathien für die Söldner Mussolinis ,
die Freunde Gömbös und HorthyS , die Schritt ■

wacher Hitlers kein Hehl gemacht . Kurzsichtig
und schwach im Kopf wie alle Nationalisten , wer
ken sie auch heute noch nicht , das ; sie eine schwere

Niederlage der t sch c ch o s l o w a k i ■

scheu Demokratie bejubeln , da sic zu der

gefährlichsten Einkreisung der

Republik nnd den Vorbereitungen zur Er

drosselung der tsihechoslowatischen Nation Bravo

rufen !
Man mag auch heute noch darüber streiten ,

ob D o l l s u st der skrupellose Lügner uud

dilettantijche Intrigant ist , für den wir ihn Hal
ten , oder ob er es mit seinem Kampf um die

„ Unabhängigkeit " Oesterreichs ernst meint . Ans
keinen Fall ist er ein Freund der Tschcchoslowa
ken , aus keinen Fall wird er in einem Kanilitt

europäischen Formats auf Seiten des sranzösi
scheu Blocks gegen den revisionistischen kämmen .
Noch kann es strittig fein , ob Dollfust zwilchen
Mussolini und Hitler den ersten wühlen wird .
Aber dast er nur zwischen diese » beiden wählen
kann , das tuird ein nüchterner Betrachter des

mitteleuropiächsen . Kraftfeldes nach der blutigen

Niederwerfung der österreichischen Demokratie

nicht mehr bezweifeln .
Mit Recht betont „ N ä r o d n i O s v o b o

z c n i " in seinem Leitartikel vom Samstag , das ;
Dollfust und Fen . angebliche Hüter der Selb

| ständigkcit Oesterreichs , gerade die „ösierrcichi -

Koloman Wallisch hingerichtet
Auf der Flucht verraten

dann erneuter Kampf
I

Oesterreichisch -
ungarische Union ?
Hochgespannte außenpolitische Ziele

Bündnisanbot Habichts an Dollfuß
Achttägiger Waffenstillstand

Die Heimwehr

drängt sich vor

Der angrkündigtr Wechsel in brr Bnterliin -
bischen Front ist vollzogen . Anstelle Kcmpftners
kommt rin Hrimwrhrman » ans Strirrmark .
namens Tillmann .

Die Heimwehr drängt daraus , daß alle Lan - 1
drshauptlente znrvcktrrten nnd abgrlitst werden .
Dem niederöstrrreichischen Landrshanvtmnnn
R r i l h r r ist rin Hrimwehrmann Baar als I

Bizr > Landeshauptmann zur Seite gestellt worden .
Auch dem Landhund hat man - n verstehe » ge
geben , daß es mir von seiner Stellungnahme ab -
hängen werde , ob er überhaupt als Partei be
stehen bleibt .

Nach beendetem Berhör wucden gestern und

heute aus der llntersnchungshaft bei der Polizei¬
direktion nnd aus den anderen Notgefängnifsen
gegen 300 Personen , die während der blutigen
Strastcnkäwpse in Wien in der verflossenen Woche
verhaftet worden waren , wieder aus freien Just
gesetzt .

Aus dem Wiener Rathause werden eifrig
Vorbereitungen zur Umbenennung der

städtischen Neubauten sowie auch zur
>architektonischen Neugestaltung dieser Gebäude

getwffkN . Bor allem soll ihrroterAnstrich
beseitigt werden . Es wird auch eine lieber
siedkung eines großen Teiles der Mieter dieser
Gebäude zu dem Zwecke geplant , wichtige Gebäude
mit . vaterländisch " gesinnten Elementen

zu besetzen .

Freiwillige Gleichschaltuns
der BUrgerpresse

Die Wiener Montagöblätter , die bis
das christlichsoziale „ Montagsblati "
„ l i n k S" orientiert waren , sind heute nur mit
den amtlichen Meldungen und mit Artikeln und
Kommentaren , die durchtvegs für die Regierung
günstig sind , sotvie ohne die üblichen politischen
Karikaturen erschienen . Was die Mittagöblältcr
betrifft , so haben die Herausgeber deS „ Aden d "

am Samstag statt des „ Abend " den „ Telegraf
am Mittag " und anstatt der zweiten Nachmittags ¬

ausgabe des „ Abend " , den „ Telegraf am Nach ¬

mittag " erscheinen lassen . Heut « ist zwar der

„Telegraf am Mittag " , jedoch statt des „ Telegraf
am Nachmittag " ein neueö Blatt „ Das E ch o "

erschienen . Alle diese Blätter haben sich der neuen
Situation in Wien angepatzt .

Ingen den niKlrofaieiimui
Sozialistische Demonstrationen

| Nachbarstaat Schrecken einzuslötzen . Die Wehr -
in neunen macht des Herrn Miklas kann friedlichen Be -

B r ü f s e l , 18 . Feber . Dir belgische soziali - wohncrn des eigenen Landes gefährlich tverden ,
stische Partei hielt gestern eine große Bolksvrr -

sammlung ab , wobei Bandrrvelde und einige
weitere sozialistische Redner das Borgehen der
österreichischen Regierung gegen die Sozialisten
Oesterreich » einer scharfen Kritik unterzogen . Die

Sozialisten zogen dann durch die Straße » der
Stadt und zertrümmerten in drei Redaktionen

nationalistischer Blätter die Fenster und die

Inneneinrichtung .
Bei dem nachfolgenden Zusammenstoß mit

der Polizei wurden einige Demonstranten uer -
letzt . Im ganzen wurde » 30 Personen verhaftet .

Wieder schön brav In die Kirche

Sämtliche Schulen in Wien wurden heute
wieder geöffnet . Bor Beginn des Unterrichtes be ¬

gaben sich die Kinder in Begleitung der Lehrer in
die Kirchen zu Gottesdiensten .

Zahlreiche Direktoren an den Wiener Bolts - ,

Bürger - und Mittelschulen tvurden mit der Be- ! ,
gründung suspendiert , das ; sie mit Rücksicht auf schesie " Partei der Aipenrepnblil , die einzige ,
ihre politische Zugehörigkeit unfähig seien , ihre ! die wirklich ein Lebensinteressc an der llnab

i Posten weiterhin zu versehen . Gleichzeitig wurde
dann ihnen auch bedeutet , das ; sie Montag
mehr in die Schulen zu konnnen brauchen .

Das Standgericht in Leoben verhandelte
hente die Sache des 45jährige « ehemalige « Ab¬

geordneten Koloman Wallisch nnd de » 35 -

jährigen Schntzbundkommandanten van Bruck
a. d. Mnr Robert Ruß . Beide waren de »

Verbrechens des Aufruhr » ougeklagt , weil sie
den republikanischen Schutzbund in Bruck mobi¬

lisiert , einen Angriff auf die dortige Gendar¬

meriekaserne versucht und später bewasfueten
Widerstand gegen dir Exekutive geleistet hätte ».

Wallisch nnd Rutz wurden am Abend beide

zu « Tode durch de » Strang verurteilt .

Wallisch war am Sonntag durch Verrat in
die Hände seiner Verfolger gefallen . Ein Eisen¬
bahner teilte der Gendarmerie mit , datz er ihn
und sein « Frau in einem Automobil auf der

Stratze nach A d m o n t gesehen habe . Die Gen -
dannerie verfolgte Wallisch sofort in einem ande-1
reu Automobil .
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Die Tschechoslowakei flctiif hiebei
in We denkbar ft b c I ft c Situation . Wie
die sstutz liegt sie in der Zange , deren einen

Greifer Hitler , deren andern Mussolini hält .

Ehe Sudslawien und Rumänien unö ernstlich
helfen konnten , wiirden die tschechoslowakischen
Armeen von Linz bi - I Losoncz , von Eger bis

Oderberg den konzentrischen Angriss der Heere
de - Revisionsblocks auözuhalten habe » .

solange cö in Oesterreich eine starke deine . |
kratische Front gab , bestand die Gefahr wohl
auck . aber sic lvar nicht akut . Die einzige
Garantie der „ Unabhängigkeit
Oesterreich S" , die als divlomatischc Phrase

wertlos , als militärisch . politisches Faktuin von

grösster Bedeutung wäre , bildete die E x i st e n z
eines demokratischen Oesterreich neben

dem offiziellen , fascistischen . das sich kurz bevor

es daran ging , die Demokraten serienweise zu
henken , mit Horthv - Ungarn verbrüdert bat . Tic

Niederwerfung dieser österreichischen Demokratie

Hot die Gefahr siir die Tschcchoslowakischei akut

gemacht . Seht die jlarte an und ihr wißt gc -

nug ! Der Ring schlicht sich . Schon ist Polen

ans Jahre neutralisiert : Rumänien ist äst -

lich gebunden und kein hochwertiger Faktor . Es

wird kaum seinals gegen Italien kämpfen und

<s wird im Ernstfälle versuchen , sich mit Ungarn
über Siebenbürgen ztl verständigen . So liegt
die Tschechoslowakei zwischen Ungarn . Oester -
reich . Deutschland , eingekrcist von fascistisch -
revisionistischen Staaten . Der t s ch c ch o s I o -

w a k i s ch c Nationalismus , geleitet von

engherzigen Besitzintcressen , den Blick immer nur
mii den heimischen Kleinkram gerichtet und un -

fähig , europäisch oder in Epochen zu denken , tut

wahrhaitig alles , um den Fascistrn in die Hände

zu arbeiten . Er bucht grinsend den Erfolg der

Revisionisten in Oesterreich und merkt nicht , da ' i
die Mündungen der Haubitzen , die den Marx -

Hof und das Ottakringer Arbeiterhcim zerschos - i

sen haben , sich gegen Bratislava und Lunden -

bürg richten . Tic Schüsse von Wien sind das

erste Grollen eines gewaltigen Gewitters , das

sich von drei Fronten gegen die Tschechoflowakei
zusaittincnzieht . Gewissenlose Hohlköpfe , Bier -

vankraunzcr ohne Verantwortung und ohne
Blick für die Zusammenhänge , freuen sich des

Lärms , als ob er Gutes verkündete . Sic faseln
tagtäglich von ihrem Patriotismus und von der

notwendigen Rüstung , aber sic benehmen sich so,
als handle cs sich bei den kommenden Ereignis¬
sen um ein frisch - fröhlicheS europäisches Kegel -
schieben .

Die Tschcchoslo w a k e i ist von dem

Augenblick an , da die christlichen Henker in Wien

nach Budapester Vorbild die Galgen als Wahr -

Zeichen ihrer Macht errichtet haben , der am

stärksten gefährdete europäische

Vorposten . Hier ist das Lüttich des neuen

Weltkriegs ! Gegen diese Zitadelle wird der erste

Handstreich geführt werden . Blöde Gaffer , die

mitten in der Mausefalle sitzen , applaudieren
nach zu den Vorbereittingcn ! Die Magyaren ,
die uns längst in der Propaganda überholt

haben , wissen eS besser . Man lese doch Buda¬

pester Blätter und frage sich , ob die Tonart , in

der sie von der Tschechoslowakei schreiben nur ans

Irrsinn und Besoffenheit entspringt oder nicht !

vielmehr ans dem begründeten Gefühl , das ; der

Ring » in die Tschechoslowakei sich eng und enger
zusanunenschlicht und das ; weite Kreise der tsche-
chischen Bourgeoisie , ohne Ahnung , das ; die Exi¬
stenz ihres Staates und ihrer Rattan auf Ge ¬

deih und Verderb mit der Existenz des demokra . I

tischen Europa verbunden ist . den Jägern Treu

dcrdionste leisten . Es ist fünf Minuten nach
zwölf ! Wo sind die Männer , die eS erkennen

und entschlossen sind , durchzugreifcn ? !

Sturm gegen Dollfuss
Große Kundgebungen in den sudetendeutschen Städten

Die Sckurlereien der Regierung Dollfuss ha¬
ben das ganze demokratische Europa auf den Plan
gerufen . Das ; der katholische Kanzler mit Kanonen
aus Frauen und Kinder schieden lies ; , das ; er die
Arbeiter mit VecfassungSbrüchen und durch daS
Aufstellcn vonGehlerhütcn kaltblütig reizte , um sie
gut gerüstet , zum offenen Widerstand zu treiben
— das bleibt trotz allen Lügereien der katholisch -
amtlichen Nachrichtenstelle der Regierung Dollfuss
eine Tatsache , die alle gerecht Denkenden zn Heller
Empörung treibt .

Die sudetendeutjchen Arbeiter , die sich mit
ihren österreichischen Klassengenossen ganz beson¬
ders verbunden fühlen , haben am vergangenen
Sonntag ' in grasten Kundgebungen gezeigt , wie tief
der Abscheu vor den blutigen Methoden der katho¬
lischen Regierung Dallfus ; ist und wie wenig es
den Hentern gelingen wird , die Blutschuld von sich
abzuwälzen .

Tic Regierung Dollfust . die glaubte , mit der
österreichischen Arbeiterschaft verfahren zu dürfen ,
als sei sic nicht vorhanden , ist müglicheriveise Icicki -
fertig genug , auch den Sturm des Protestes , der
sich überall erhebt , wo Arbeiter noch frei reden
dürfen , gering zu achten . Aber cö sind nicht die
sudciendcutschcn Arbeiter allein , die am Sonntag
marschierten : hinter ihnen steht in geschlossener
Front auch die tschechische Arbeiterschaft . Herr
Dollfust wird noch einmal zu fühlen bekommen ,
was das bedeutet . Tas Feuer , das er ange,zündet ,
wird ihm das Dach über dem Kopf lvcgbrenne » .

Die Arbeiterschaft in der Tschechoslowakei wird
sich nicht auf Kundgebungen der Sympathie be¬
schränken , sondern an den österreichischen Genossen
tätige Solidarität üben . Daran lverden sic
keine Grenzen hindern . Die sonntägigen Kundge¬
bungen , die so stark besucht waren , wie kaum eine
Kundgebung unserer Partei in den letzten Jahren ,
waren nur ein Auftakt . Ein verheistungSvolter , er¬
freulicher . An den tveitcrcn Akten der Solidarität
wird die blutig - katholische Regierung noch weni¬

ger Freude haben .

Ureis
Bodenbach —Ausslg - Warnsdorl

In zehn Bezirksstädten des Lrganisätionskrei «
scs Aussig —Bodenbach —Warnsdorf sanden macht¬
volle Kundgebungen statt , eine graste Anzahl davon
unter freiem Himmel . In Aussig waren 6000 Men¬
schen auf dem Marktplatz versammelt . ES sprachen ,
ost von stürmischen Rufen unterbrochen , die Genossen
I e n t s ch, Paul - Prag . Weissbach und Ge¬
nost « Ritza für die tschechischen Arbeiter . — In
Bodenbach war di « Kundgebung auf dem Sckulplah .
Einige tausend Teilnehmer lauschten den Ansprachen
der Genosten Pf i ft c r . Taub , Reihner und
Rujiöka ( tschechisch ) . — In Bensen sprach im
überfüllten „ Rost " - Saale Genosse Skontaj an
zu den Versammelten . — Di « Kundgebung in BLH>
misch »Kemnitz musste wegen lleberfüllung des Saales
auf den Marktplatz verlegt werden . Eö sprach Genos¬
sin K i r p a l. — In Haida sprachen vor 600 Ver ¬

sammlungsteilnehmern Sucha ( tschechisch ) und

Arnberg ( deutsch ) . — An der Kundgebung in

Böhmisch Leip » sprach Gemüse Grünzner vor
600 Arbeitern . Genosse Opoeenskh sprach nach
ihm tschechisch. — stu Leitmeritz war die Kundgebung
aus dem Marktplatz . E - sprachen die Genossen K f c-

novsky tschechisch und Kober deutsch . — Die

Kundgebung in Rumbnrg war überfüllt . ES sprachen
die Genossen Kügler und M a r s ch n e r. Auf den ;

Marktplatz sprach noch Genosse Böhm zn den Ber -

samelten . — Auch in Warnsdorf marschierten di «

Teilnehmer nach der Kundgebung , in der Gcnostc
st i g l a r s ch sprach , auf den Marktplatz ; dort sprach
Genoss« L ö w i) zu ihnen . — An der «rosten Schluck «
naurr Kundgebung sprach Genosse Reuzl . ,

Alle Versammlungen wurden mit einer Minute

Schweigens nun ('■' * ken an die Opfer eingeleitet .

In den meisten Kundgebungen versuchten die Kom¬
munisten zu stören ; sie wurden von den empörten
Arbeitern kurzerhand hinansgcivorfen .

Kreis Teplllz
In Teptitz » Schönau war die Kundgebung auf

dem Marktplatz . Tie Arbcitecsiinger leiteten sie mit
den Gesang det Russischen Trauennnrsche » ein . Tann

sprachen die Genossen K o u d e l k a tschechisch und
Tr . Heller deutsch . - - Jtn Dux batten di « Gegner
durch das Ausstrenen beunruhigender Gerüchte ver¬

sucht, die Kundgelumg zn schädigen . AnS ihr wurde
eine , der eindrucksvollsten Versammlung , die i « im
Bezirk « stattsandcu . Auf dem Vkarktvlatz waren 2000
Arbeiter versammelt . ES sprachen die Gcuoffen

i Krems er deutsch und Biüovec tschechisch . -

In Brüx sprachen die Genossen Seidel deutsch
und G l a z tschechisch zu den im Bergarbeiterheim
Versammelten . Kommunistische StöruugSversnche
Wurdeir im Keime erstickt .

Di « Versammlung iu Komotan Ivar aus dem

Marktplatz . Trotz dem schlechten Wetter war die Be¬

teiligung nnstcrordentlich stark . Er sprachen die Ge¬
nossen Iirn 5 tschechisch und K a u f m a n n
deutsch . Auch die SaazerKimdgetnmg fand ans dem
Marktplatz statt . ES sprachen die Genossen Riedel
und Lorenz .

Gewaltige Kundgebungen
In nähren - Schlesien

Zn einer eindrucksvollen Kulldgebimg der Soli¬
darität mit den österreichischen Helden wurde am
vergangenen Samstag in Brünn der Empfang der

- auf tschechoslowakische » Gebiet geslüchtele » Genossen .
Sie wurden vom Bahnhof abgcholt und in grostem
Zuge zum Heim unserer Genossen geführt .

In Ostrau konnte der graste . Saal der Arbeiter¬
heims die. Erschienenen kaum fasse «. Er sprach Ge¬
nosse ftahel . Auch in Jügerndorf tvar der Saal
des Arbeiterheims viel zu klein . E » sprach Genosse
Kutscha , In Wogftadtl , Wagstadt und IotzannrS -
thal Ivaren Riesenkundgebungen . In Olatitz sprach
vor zahlreichen Besuchern Genoss « Meier . Die
Versammlung in Nen - Titschein batte , schon am Frei¬
tag stattgefunden . Di « Säle des Arbeiterbeims mutz¬
ten wegen lleberfüllung schon «ine Viertelstunde vor
Beginn der Kundgebung polizeilich gesperrt werden .

In Bennisch sprach vor einer grotzen Versamm¬
lung Genosse V e. s e I v. Die Versammlung in Trop -
pau , in der die. Genossen K ll t s ch k a und Schee

sprachetl , tvar überfüllt . ES finden noch weitere .

Kundgebungen in Spachendorf , Würbenthal , Jfulnek

und Oderberg statt .

AuS Schlesien wird noch gemeldet , dass der

Sympathiestreik am Donnerstag fast vollständig war

und datz sich an ihm , auch di « christlichsozialen und

die kommunistischen Arbeiter beteiligtet ».

In Sternberg war «ine grotze Trauerkundgr -

Imng aus dem Marktplatz . Die Teilnehmer zogen ins

Arbeiterheim , wo sämtliche Säle überfüllt waren . Es

sprach Genosse 3 i f rfi £ a. Als nachmittags 20 Flo -
ridsdorfer Schutzbündler eintrafen , war ganz Stern¬

berg auf den Beinen , um sie zu empfangen . Sie wur¬

den vom Bahnhof abgeholt und bei Genossen unter¬

gebracht . — In Bärn tvar ebenfalls eine Trauer¬

kundgebung auf dem Marktplatz , in der Genosse O u -

dkejka sprach. — In Mährisch >Schönberg wurde
die Kundgebung auf dem Marktplatz durch eine Mi¬
nute Schweigens eingeleitet . Nach einem tschechischen
Genossen sprach Genosse B i e r e r . — In Zwittau
sprachen im Saale des Elysiums Genoss « Hof¬
bauer und ein Schutzbündler aus Floridsdorf . In
Brüsan sprachen autzer dem Genossen Hofbauer
die Genossin K a tz a t> und der Schutzbündler .

« reis Karlsbad

Schon am Soinstag waren die Kundgebungen

[ der . nrlebader und Reudicker Arbeiter . Sie kamen in
5<r " ' ' leb direkt aus den Betrieben zur Bersaumtlung
auf dem Becherplatz , die eine der grötzten Versamm¬
lungen der letzten Jahre tmtrde . ES sprachen Genosse
d e W i 11 c deutsch und llllrich tschechi ' ' — Zur
Rendrker Versammlung waren etwa 800 Arbeiter
gekommen , sie tvar auf den » Kirchenplatz . Es sprach
Genosse W o n d r a k.

In A s ch tvaren aus dem Postplah über 1000
Menschen versammelt ; eS referierten die Genosten
Müller - Aussig und Parthe für die Gewerkschaften .
In Ege r tvare . tr im Echützenhatrse und seinen Re -
be . uränutcn 2000 Arbeiter versammelt . Das Referat
erstattete Genosse Müller - Aussig . Die Versantmlung
schlost mit einem Schwur der 2000 mit erhobener
Faust , süc Freiheit und Recht alles einzusetzen . In
G r a S l i tz tvaren im Demonstrationszug 4000
Personen ; auf dem Marktplatz sprachen Genosse Katz .
Ein kleines Häuflein Kommunisten fand wenig Be
achtiing . In I o a ch i m -51 h a l sprach Genosse Won
drak im iikerfiitlte . it VolktzbauSsaal , in Meretitz
vor 200 Arbeitern Genoss « Schneider , in W e i p e r i
vor 800 Arbeitern Genosse Siegmund , linier den 800
Teilnehmern der Kundgebung in B ä r r i n g e n,
Zahl von Wintersportlern aus verschiedenen Staa
>vn Genosse Hopp sprach , befand sich auch eine grotze .
len . die zn den HDW- Wettkämpfen gekommen wa¬
ren . n Ellbogen waren trotz dem schlechten Wet¬
ter Tausende aufmarschicrt ; hier sprach Genoss «
Horn .

Die Kommunisten hattet ; eine Kundgebung in
Neusattel angekündigl ; aber auch dieses AgitationS -
mittel versagte : eS tvaren nicht einutal 200 Men¬
schen erschienen !

In P o d e r s a m, wo unsere Kundgebung ge
meinsam mit den tschechischen Genossen veranstaltet
lvurde , erschienen auch viele Anhänger bürgerlicher
Parteien . Für unsere Partei sprach Genosse Schuster .
In Falkenau fand die Kundgebung im Berg -
arbeiterhcim statt , dessen Saal rind Nebenräume
überfüllt waren . Es sprachen die Genossen Katz und
Hradfkst ( tschechisch ) . Nach der Versammlung
fand ein grosser TemonslrationSzug statt . Für den
oberen BezirkSicil lvurde eine eigene Kundgebitng
im VolkShauSsaal in Königsberg veranstaltet , wo
Genosse Scharing sprach .

Ans allen diese » Kundgebungen kam die große
Empörung über die christlichsoziale Partei und über
die Kirch « selbst zum Ausdruck , zu deren treuesten
Anhängern die Herren Dollfust und Konsorten
zählen . In vielen Orten kam eS bereits zu Aus¬
tritten aus der Kirche ; in der Ortschaft
Löbenstcin allein sind gegen 20 Personen ausgetre¬
ten . Auch im Gebiet von Königsberg sind viele AnS- '
trifte zu verzeichnen !
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H. m. de Jrnio :

VeeslMuMnc Haäc
tia JUman in vier Cptauka

Autorisierte UeborMlsunf aus dem Holländischen
von E. R Fuchs .

Er holte sein Notizbuch und schrieb etwas ein .
„ Es tväre besser , verehrenStoürdigen Toten

nicht die Schuld für eigene Pflichtverletzung zu
geben, " stellte er fest , und gleich darauf : „ Acht
Tage strengen Arrest für den Sergeant - Kadetten
Peter Zanzi . "

DaS lvar wohl das letzte , das ich erwartet

hatte . Und ach , es lvar nur erst der Beginn .
Tie Clique der adeligen und sonst angesehe -

nen Zöglinge begann sich offenbar über mich zu
amüsiereil , nun sie sahen , datz dieser Direttor mir
alles andere als gelvogen war . DaS kindisch un¬

sinnige Geschwätz über daS Verhältnis zwischen
meiner Mutter und dein König lvurde immer un¬
verschämter und öffentlicher aufgetischt und hinter
meinem Rücken wurde immer auffälliger gegrinst
und getuschelt . Mein Freund tat alles , um die
Bande auf andere Gedanken zu bringen und mich
an Ausbrüchen zu hindern , die verhältgniSvoll
werden mutzten .

Aber just zu dieser Zeit war eines der Herr¬
chen dahinter gekommen , tvie eS bei mir zuhause
stand . Zwei meiner Schlvestern tvaren durch das

Leben in der kleinen Schänke zu Prostituierten
geworden . Wie , spielt in diesem Augenblick keine

Roll «. Das ist ja fast immer dieselbe Geschichte ,

dieselbe banale , gewöhnliche , uninteressante Ge -

schichte . ES gibt nun einmal immer und überall

Männer , die glauben , datz Mädchen allein dazu
da sind , tüchtig an den Beinen gekitzelt zu wer¬

den . Und eS sind viele Umstände denkbar , die

Mädchen glauben machen , datz « L auch in dec Tat

Die WcihnachtSfcrien hatte ich teils in der
Schule , teils bei den Eltern meines Freundes ver¬
bracht . Als der Unterricht wieder begann , merkte
ich rasch , datz etlvaS in Vorbereitung war . lleber -
all wurde geschmunzelt und gegrinst und mein

Freund kehrte « ach einem Erlundigungsgang
kreidebleich zu mir zurück , doch erzählte er nicht ,
tvaL er erfahren , und ich Ivar zu trotzig , ihn zu
fragen . Aber er blieb ununterbrochen an meiner
Seite , gerade als ob er Angst hätte , datz unver¬
mutet etwas geschehen könnte , daS er um jeden
Preis verhindern tvollte . Doch dazu war selbst
sein guter Geist und seine Freundschaft nicht im¬

stande . Die Ereignisse mutzten nun einmal ihren
Lauf nehmen .

Kurz darauf kam ich ziemlich spät nach einem

Abendspaziergang mit ihm zurück , gerade noch vor
dem Signal zum Abendappell . Gleichzeitig mit
uns kehrte noch eine Gruppe von sechs Kadetten

heim , die augenscheinlich gezecht und mehr ge¬
trunken hatten , als sie vertrugen . Unter ihnen be¬

fand sich Graf W „ einer der Hauptwortführer
unter denen , die mich nicht auSstehen konnten .
Er Ivar damals ein ganz liederliches Subjekt und
nur dem Einflutz seines VaterS . des Kriegsmini -
stcrS , war es zuzuschreiben , datz der Flegel nicht
schon längst von der Kriegsakademie ausgeschlossen
war . Aber er beherrschte einfach die Lehrer , schwitz
mit Geld um sich , tat nichts und wurde doch immer

befördert . Der neue Direktor bevorzugte ihn offen¬
sichtlich und prophezeite , datz er ein erfolgreicher
. ssavallerieoffizier werden würde . Run , dieser
vielversprechende Jüngling hatte in seinem be¬
nebelten Kopf beschlossen , datz mit der Schande ein
Ende gemacht werden sollte , datz der Stier , dieses
unmögliche , unterschobene KucknckSei , die Kriegs¬
schule mit seiner Gegenwart entehrte . Und an die¬

sem Abend forcierte er den Zusammenstoss . "
Wieder unterbrach Peter seinen Berichts bleich

und zitternd vor Erregung . Schnell nacheinander
leerte er zlvei Gläser Wein , schleuderte seine zer¬
bissen « Zigarre in den Aschenbecher und steckte sich
mit bebenden Händen eine neue an . Der Prinz

ivartetc schweigsam auf die Fortsetzung . Ein vages
Gesühl tiefer Zuneigung für diesen trotzigen Kerl

bewegte jein gleichgültiges Gemüt .
Dann lachte Peter ein schneidendes , spötti¬

sches Lachen .
„ Eine langweilige , sentimentale Pensionats¬

geschickte , Prinz, " sagte er herb . „ Wenn sie dir
zum Hals herauswächst , brauchst duS mir blotz zu
sagen , dann höre ich sofort auf . Ist dock für nichts
gut ! WaS geschehen ist , ist geschehen . " ,

Der Prinz schüttelte den Kopf . Ungewöhnlich
ernsthaft sagte er :

„ Nein , nein , fahr nur fort , Peter . ES inter¬
essiert mich gerade ausserordentlich . "

„ Gut, " brummte der Erzähler . „ ES wird
dir auch nicht sckaden , daS zn hören . Eine span¬
nende , romantische Geschichte . Die Geschichte eineS
Stipendiaten des Königs . Run , im Schlafsaal
attackierte niich der Graf unmittelbar . Fasste mich
an der Schulter und fragte in seinem üblichen
flegelhaften Ton mit affektiertem Schnarren , ob
eS möglich Iväre , datz der betninkene Marinesol¬
dat , den er diesen Abend wegen Unverschämtheit
rapportiert hatte und der ManuS Zanzi hietz , mein
Bruder wäre . Es war tatsächlich mein Bruder ,
aber ich fragte ihn , mit lvclchem Rechte er mir
diese Frage stellte . Da lachte er höhnisch und
sagte : „ Ich darf sicher auch nicht fragen , ob die
Jungfer Annie Zanzi , bei der ich in den Weih «
nachtSferien dreimal geschlafen habe , eine Schwe¬
ster von dir ist ?" DaS war mir nun wirklich neu .
Prinz , denn die Anna war kaum achtzehn und ich
lvntzte damals noch nicht , wie weit die Zersetzung
unserer Familie , die allerdings niemals eine Fa¬
milie gewesen , sortgeschritten war . Mein Freund
stand neben mir und kniff mich , sü fest er konnte ,
in den Arm . Ihm zuliebe mässigte ich mich noch ;
ich bist meine Zähne zusammen und fragte zurück :

„ Warum willst du alles auf einmal wissen ?"
„ Es gibt so etwas wie ein « CorpSehre , hörst

du, " erwiderte hierauf der Flegel , „ und die darf
nicht befleckt lverden , nicht einmal von dem Sohn
eines Knechts aus den königlichen Stallungen . "

«Ist das ei » weniger ehrlicher Beruf als
Militärpoliiikcr ? " warf mein Freund wütend ein .

Aber der andere blickte hochmütig an ihm
vorbei und plötzlich feine Selbstbeherrschung ver¬
lierend , schrie er :

„ Du Bastard ! "
ES war das erstemal , datz mir so etlvaS ins

Gesicht geschleudert wurde . Ich habe ost genug an
diesen Schimpfnamen gedacht , manchmal grinunig ,
manchmal lachend , weil er so töricht tvar . Aber als
er mir unverfroren in Gegenwart aller Zimmer¬
kollegen an den Kopf geworfen lvurde , schmerzte
er mich doch wie ein Karbatschenstreich über meine
Stirn und ich glaube , datz inir dar Herz stille
stand . Ich konnte mich nickt bewegen und kein
Wort hervorbringcn . Mein Freund zerrte mich an
der Schulter , aber ich stand , als ob ich am Boden

angewachseit wäre . O, dieser kurzen Augenblicke
entsinne ich mich so gut , jedes Teiles einer Se¬
kunde erinnere ich mich . Ein nervöser Kadett sagte :

„Latz das nun , Wil , lvas nützt eS ? "

Aber in seinem Rausch hatte sich der Graf

vorgeuommcn , datz dieser schandbare Zustand be¬

reinigt werden mützte , und er sagte beissend :
„ Du mutzt von hier weg ! Du Königs -

bastard ! "
Warum brannte mich dieses Wort Bastard so

in der Seele , Prinz , erkläre mir daö , wenn du
kannst . Ich wusste , dass eS lächerlicher Blödsinn
war , diesen Lausebengels einen Beweis zu erbrin¬
gen . Ich hatte nicht die mindeste Ehrfurcht oder
Liebe für die Frau , die meine Mutter war , denn
ich kannte sie als schlappes , wertloses Geschöpf ,
daö mich einzig itnd allein in sinnlicher Erregung
empfangen und ohne Liebe geboren hatte . Meinen
Vater hätte ich nicht ärger verachten können » selbst
wenn er nicht der legitime Mann meiner Mutter
gewesen Iväre , sondern ein anderer , selbst wenn eS
wirklich der König gewesen . Alles , was an der

ganzen Geschichte dran lvar , war mir vollkommen
gleichgültig .

lFortsetzung folgt . )
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ber Fey geht um !

mit

En bloc - Abstimmuns
Ober das französische Buddel

Paris , 19 . Feber . Die Kammer bat
440 gegen 140 Stimmen , einen Gesetzentwurf
alS Zusatz zu einem Gesetz auS dem Jahre 1871

eingenommen , der «ine generelle Ab st im »

mung deS Budgets ermöglicht , um die die

Negierung angesucht hatte . Heute abends hat
auch der Senat seine Zustimmung erteilt .

Achtungsvoll

Herrn Dr . Haus TaussigS Haltung und der

Inhalt seines BricieS sind beispielhaft für
jeden Demokraten ; wir haben nichts hinzuzufügen .

Hakenkreuz

auch In der Reichswehr

Berlin , 10 . Feber . ( DNB . ) „ Um die Ver¬

bundenheit der Wehrmacht mit Boll und Staat

zum Ausdruck zu bringen " , hat der ReichSpräjie -
dent auf Vorschlag des Reichswehrministers eine

, Verordnung erlassen , welche daS Hoheitsabzeichen
der NSDAP auch bei der Wehrmacht einführt .

Lord Eden In Berlin

London , 10 . Feber . Lordgehcimsiegelbewah -
rer Eden traf heute auS Paris in Berlin ein , wo
er sich einige Tage aufhalten und mit dem Reichs¬
kanzler und mit anderen RegierungSmitgliedern
konferieren tvird . Sodann begibt sich Eden nach
Rom . Man crlvartet , das ; sich Eden auf der Rück¬

reise in Paris mit einigen französischen Ministern
öeratcn lvird .

stens 100 Hektar ) vor dec Verhängung der

ZwangSverwaltung und vor der Verhängung des

Konkurses überhaupt . Bereits bestehende Zwangs¬
verwaltung must auf Antrag aufgehoben werden .
Auf Forderungen von Landwirten auS dem Ver¬
kauf von eigenen landlvirtschaftlichen Produkten
kann nur zur Hälfte geführt werden .

Weiter exequierbar bleiben jedoch : Löhne ,
Alimentationen , Ausgedinge , VersichcrungSprä - .
»ticn , Zinsen und Annuitäten bis zu jährlich zwei
Prozent dec ursprünglichen Summe sowie Zinsen
und Annuitäten von Schuldforderungen , aus
Grund deren Hypothekarpfandbriefc anSgegeben
wurden , und Forderungen , die nach dem 0. Mai
1938 ( dem Tage deS Inkrafttretens des ersten
Gesetzes über den ExekutionSschutz ) entstanden
sind , iveiterS Forderungen von Handwerkern für
geleistete Arbeiten oder Lieferungen bis zum Be¬

trage von 300 Kö.
Neu sind die Bestimmungen , daß der Auf- ,

schub nicht generell erfolgt , sondern erst
über Ansuchen deS Schuldners . Das Ansuchen
ist jedoch vom Gericht a b z u w e i s e n, lvenn

nachgewicscn ist . dast der Schuldner nicht zahlt , ob¬
wohl er ohne Bedroh » n , ' eines Betriebes zahlen
könnte , dast er , um seine ' ilnubiger zu schädigen ,
Teile seines Eigentums veräußert oder hinterzieht ,
und schliesslich wenn die Verhältnisse des Schuld¬
ners keine Hoffnung aufkommen lassen , dast er
durch den Aufschub gerettet werden könnte , oder
wenn er verspätet ( nicht mindestens 14 Tage vor
der Feilbietung ) um Aufschub angesucht hat .

Seite , dast

es in Wie » allgrmei » aussallc , daß in k ei¬
ne m c i n z i g e n Wiener Spital
v e r w n n d e 1 c § ch u tz b ü n d l e r auf -
zujinde » seien . Ta unmöglich die Tansca -
den Verwundeten alle mitgcführt wurden ,
als sich die Trümmer der Bataillone kn »

Marchseld zurückzogrn , liegt die entsetzliche ,
aber bei der Wesensart der christlichen Wie¬
ner Polizei , die schon unter Schober den

Mord an Frauen , Kindern , Aerzten und

Bertvnndetrn als ihre Hanvtansgabe an¬

sah , gar nicht so abseitige Vermutung

Leeet

Prag , 10 Fever . Im Plenum deü Senats
hielt heute der Vorsitzende Dr . Soulup dem belgi¬
schen König einen Nachruf ; dem Traueralt wohn¬
ten die Minister mit dem Ministerpräsidenten an
der Spitze bei .

Tann referierte Dr . Havelka über das
MtnisterveranttvorllichkeitSgesetz , das seinerzeit be¬
reits im Jahre 1924 vom Senat verabschiedet
wurde , dann aber bis ins Vorjahr im Parlament
liegen blieb , bis man schliesslich im Hinblick aus die
erhöhte Machtbefugnis der Regierung auf Grund
deS Ermächtigungsgesetzes die Verabschiedung der
Vorlage , allerdings mit grösseren Aendernngen ,
vornahm . Der Senat genehmigte heute ohne De¬
batte die geänderte Vorlage in erster Lesung .

In der nächsten Sitzung , die für Mittwoch ,
den 21 . Feber 11 Uhr anberaumt ist . soll bereits
die Vorlage über den Exekutionöaus -
s ch u b f ü r L a n d >v i r t e, die gegenüber dem
bisherigen Gesetz in tvesentlichen Punkten abge -
ändcrt wird , sowie eine neue Vorlage über den
ExekutionSschutz Arbeitsloser be¬
handelt werden .

INIIIIIIIIIIIIININIHHIHII
Der

Internationale Frauentag
ne &t !

Genossinnen , denkt daran !

der Proleta -
rierbezirke und schiebt in alle Fenster , an
denen sich Menschen zeigen . Ohne Rücksicht auf
Frauen und Kinder tvird weitergemordet .
Auch in Stadtteilen , die seit Tagen ruhig sind ,
suchen diese Mörder ihre Opfer .

Eine zweite Nachricht , die unS erreicht , über¬
trifft die erste noch an Furchtbarkeit . Man schreibt
wiederum in einem Privatbries von gut informier¬
ter de

Die Empörung gegen das
„ Prager Tagblatt "

Brief eines Tagblatt - Abonnenten
Herr JUDr . Hans Tauffig - Prag über¬

mittel uns zu beliebiger Verwendung die Kopie fol¬
genden Briefes , den er am 18 . d. M. . an das „Pra¬
ger Tagblatt " richtete :

An die
Chefredaktion des „ Prager Tagblatt "

Prag
Nach langjährigem Bezüge Ihrer

Zeitung erlaube ich mir , Ihnen zur Kenntnis zu
bringen , dass ich hiemit Ihr Blatt abbe¬
stelle ; die Bezugsgebühr ist bis zum 1. Mär ;
1. I . bezahlt . Ich bitte , die Administration freund¬
lichst verständigen zu wollen .

Der Grund für meinen Entschluss ist in
Ihrem g e st r i g e n L e i t a r t i k e l zu er¬
blicken , der in infamer Weise die Gefühle
jedeü Demokraten verletzt . Sie bemerken zlinisck ,
dass Dr . Julius Deutsch „ wenigstens e i u e" Per ,
wundung davongctragcu habe , während Otto
Bauer unverwundet emigriert sei . Als Demokra¬
ten schämten Sie sich dessen .

Ihr Lechzen nach dem Blut österreichischer
Arbeiterführer steht Ihnen schlecht an .

ES fehlt Ihnen jegliche Legitimation , anderen
Heldeuuuit zu predigen . Ich kann mich keines Fal¬
les erinnern , wo Ihr Blatt während der dreihig
Jahre , die ich es leie , sich heldisch bewährt hat ,
oder wo einer Ihrer Mitarbeiter mit seinem Le¬
ben für eine der von Ihnen vertretenen Ideen ein¬
gestanden wäre .

Den Vorwurf der Feigheit gegen Otto Bauer
zu erheben , können Sie auch vor Ihrem Gelvissen
als Berichterstatter nicht verantworten , weil Sie
ja gar nicht tviffen könneti , tote er sich tväbrend der
RevolutiouStage verhalten hat .

Die Tatsache deS Emigrierens allein ist noch
keine Schande ; denn wenn der Waffenlose vor
dem gezogenen Revolver wegläust , ist da » keine
Feigheit ; da » darf sogar ein Held . Auch Lenin
ist emigriert und hat sich zwischen den beiden letz¬
ten russischen Revolutionen in Finnland unter
falschein Rainen verborgen gehalten . Auch Ma¬
ja r h k ist emigriert .

E » bleibt also nur die Schlussfolgerung , dass
Sie Otto Bauer mir deswegen in widerlicher
Weise , anflegeln ,

um dem Dollfuh - Oesterreich gefällig zu sein
« nd dort nicht verboten zu werden .

Ihre Scham über das tvenig heldenhafte Ver¬
halten Otto Bauers erfährt dadurch die richtige
Beleuchtung ,

dass Sie , bzw . der Verlag Merrv , noch immer
an einem gleichgeschalteten Leipziger Blatt ,

an der „ Reuen Leipziger Zeitung " , beteiligt
sind

vermutlich aus einem heldischen Trohgefuhl her¬
an ».

Vom Rundfunk

Empfehlenswerte , an « den Programmen :
TienStag :

Prag , Sender L. : 6 . 18 Gvmnastik , 10 . 08
D e u t s ch e R a ch r i ch t e n, 10 . 10 Schubert , 16 . 00
Orchesterkonzert , 18 . 28 Deutsche Sendung :
Auf Skiern im Riesengebirge , 20 . 10 Talmatinische
Lieder . — Sender S. : 14 . 80 Beethoven , 18 . 10
Deutsche Sendung : Lieder von Alande «. —
Brünn : 17 . 16 Violoncellosolo . 18 . 28 Deutsche Sen¬
dung : Opernarien . 10 . 00 Deutsche Press «. — Mähr . »
Ostrau : 17 . 18 Betrachtungen über das heutige Mn -
jikleben von Hradil . — Kuschen ; 17 . UU Orchester -

| fonzert .

Aus Privatbriefen , die im Laufe der letzten
Tage von ganz verschiedenen Stellen Wiens au »
und von Leuten verschiedenster politischer Richtung
ast Freunde in der Tschechoslowakei abgcsandt
wurde » , erfährt man grauenhafte De¬
tails über das Wüten der Polizei im Kampfe
gegen die Bevölkerung .

Wie übereinstimmend gemeldet toird , durch¬
fährt die Polizei auf armierten Last¬
wagen die Strassen

nah «, daß die verwundete « Rrvo -
l u t i o n n r e in Mass « « n b g e j ch l a ch -

tet wurde « !

Diese Nachrichten sind leider glaubhaft . Sie
machen es den Regierungen der zivili «
siertenStaatenzurPflicht , einzu -
schreiten und von den österreichischen Henkern
beweiskräftige Auskunft darüber zu verlangen ,
was mit den Verwundeten geschehen ist . Der Staat
des Horthtzbüttels Fetz wird nicht auf -
hören , ein europäischer Staudal zu sein , solange
man nicht auS ihm ein europäisches , von den
Machten kontrolliertes Schutzgebiet macht !

Vie riebentett ' inricktuns -
L i « z, 18 . Feber . In «tetzr wurde gester «

der 26jährige Dchloffereiarbeiter Josef A h r e t ,
der bei de « Kämpfe « eise « Heimwehrangehöri -
ge « erschösse « hatte , zum Tode verurteiit . Er

wurde i « de « späte « Abeadstuude » hin¬

ge r i ch t e t.

Genosse Sever In Haft

Die Gerüchte , dass der frühere Nationalrat
und Landeshauptmann a. D. , Genosse Adalbert
Sever Selbstmord begangen habe , werden von

amtlicher Seite dahin berichtigt , dass Sever am
Leben ist und sich , wie die übrigen ehemaligen
' sozialdemokratischen Abgeordneten , in Hast be¬

findet .

Bereits lausende Exckntionöverfahren gegen

derartige Personen , sowie spätere Exekutionen
von beweglichen oder unbeweglichen Sachen wer¬

den aufdie Zeit nach dem 3 1. Dezem¬
ber 1934 aufgeschoben . Bi » dahin kann

auch kein Konkurs über das Vermögen
eines Arbeitslosen verhängt werden .

Ausgenommen sind lediglich Forde¬

rungen aus Alimentationen , zu denen der Be¬

treffende gesetzlich verpflichtet ist , Versicherungs¬
prämien und Forderungen , die erst nach dem

Inkrafttreten de » Gesetze » entstanden sind .

Der ExekutionSschutz
für Landwirte

bezieht sich ebenfalls auf den Schutz vor dem cre -

lutivcu Verkauf von Liegenschaften und bcivet¬

lichen Sachen sowie ( bei einem Ausmass von Höch-

Entfetzlidie Hadirichten aus Wien
Poliiöi fttiteßt in Prtoatltäuler — Ubldiladitung der Dennundeten ?

Schmach und Schande
Die Kommunisten beschimpfen Wiens Helden

Ebenso schändlich wie ein Teil der bürger ¬

lichen Presse benimmt sich angesichts der Ereig ¬

nisse in Oesterreich die Presse der Kommunistischen
Partei . Während auf den Wiener Strasse » sozial ¬

demokratische Proletarier , Angehörige des unter
sozialdenwlratischer Führung stehenden Republika ¬

nischen Schutzbundes , heldenhaft gekämpit , geblu ¬
tet habe » und gestorben sind , sprechen die „ Inter ¬
nationale " und der „ Vorwärts " von „ schändlichem
Verrat der SPOe " . Diese feigen Burschen , die nie
in ihrem Leben ein Gewehr in die Hand genmn -
tttett haben , die nur in Versammlungen mit ihrem
grossen Maul daraus losreden können , und ihre
Feder , mit denen sie ihre Artikel schreiben , in das '
Gift proletarischer Verleumdung tauchen , erlauben

sich die ordinärste Kritik an den tapferen Wiener

Proletariern und an ihrer Partei zu üben . Sie

erzählen , „dass da » österreichische Proletariat gegen
den Willen der Sozialdemokratie in den General ¬

streik und in den bewaffneten Aufstand " getreten
sei, obwohl sie wissen , dass sozialdemokratische Ver ¬
trauensmänner die Kämpfenden geführt haben .
Die beiden Blätter , die den Ehrentitel proleta ¬

rischer Organe schon längst verloren haben , be¬

haupteten , „die österreichischen Arbeiter hätten .

sMtU selbst ein Dr . Stradal
I sagen muss !

Ein deutschbOrdcrllchcs Urteil
Ober Oesterreich

Wie infam der Angriff des „ Prager Tag¬
blatt " aus die österreichischen Arbeiter und auf die
österreichische Sozialdemokratie ist und wie wmig
das „ Prager Tagblatt " noch mit Demokratie zu
tun hat , geht aus einem Artikel hervor , den ein
alter Gegner der Sozialdemokratie Dr . Karl Hein¬
rich Stradal in der SamSlag - Nummer des
„Teplitz - Schönaucr Anzeigers " veröffentlichte . Der
Oefjentlichkeit ist bekannt , welch schwere Kämpfe
die Sozialdemokraten mit Dr . Stradal geführt hat
und Stradal selbst sagt in dem angeführten Arti¬
kel , dass er für die österreichischen Sozialdemokra¬
ten „keine Stzmpathie übria habe " . Trotzdem ver¬
urteilt Stradal daSBorgehen der Galgenchristcn in
Oesterreich aus das Schärfste . Er setzt auseinander ,
dass di « Regierung Dollfuss „ Verfassungsbruch
auf Verfassungsbruch " begangen hat .

„ Den Bundcobeamtcn wurden durch rechts¬
widrigen Druck Gelöbnisse erpresst , die in der Der -
sassung nicht begründet waren , behördliche Frei¬
heitsberaubung war an der Tagesordnung , kurz
die Regierung Dollfuss beging «ine rechtswidrige
Tat nach der anderen . . Männer , von denen e»
notorisch ist . dast sie von avSländlkihen Regier » » «
gen mit reichlichen Geldern gelaust sind , rühmten
sich straft »», dast sie demnächst gewaktsiim dl « Ver¬
fassung zur Gänze wegwerfen , ein « faseisttsche

Dlltatnr errichten werden . "

Aber Stradal verurteilt nicht nur die Regie¬
rung Dollfuss , er billigt auch der österreichischen
Arbeiterschaft d a S R e ch t z ». sich mit allen
Mitteln zur Wehr zu setzen . Die österrei -

| chischc Arbeiterschaft

„ Hal da » Recht der Notwehr gegen
verfassungswidrige Eingriffe in diese Recht «. Nun
erlebt man da » furchtbare Schauspiel , dass die auf
dem Boden der Verfassung stehenden republikani¬
schen Schutzbündler vom Militär und der Polizei
der Verfassungsbrecher Dollfuss , Fetz und Star -
Hemberg mit Artillerie und Maschinengewehren
vernichtet Iverden . Gefangene , Schwerverwundete ,
werden durch Richter , die ihrem hoben Berns nicht
zur Ehre gereichen , dem Henker überantwortet . .
Man müsste an der Gerechtigkeit im Weltgesche -
ben verzweifeln , wenn die furchtbaren Taten un -
gesiihnt blieben ! "

Ausserordentlich bemerkenswert ist schliesslich
was Stradal über die Haltung der S u d c t e » -
deutschen zu den Wiener Ereignissen jagt :

Für jeden Sudetendeutschen muh somit die
. Verfassung etwa » sein , war nicht als ein Fetzen

Papier behandelt Iverden darf . Jedes RechtSleben
würde aufftären , wenn es in Europa Schule macht ,
dass Berfasfungen nicht zu respektteren sind .

Wer weih , dass seine Existenz mit der Heilig¬
keit de » BerkassungSrechteS unlösbar verbunden ist ,
der muh sich »' lindern , dah die Wiener Ereignisie
kein andere » Echo in der sudetendeutfchen Presse
finden . Fühlt der Sudetendeutsche gar nicht , wo »
für ein ungeheuer gefährliche » Präjudiz da » ist ,
wo » wir jetzt in Oesterreich schaudernd erkedrn
mußten ?

Dr . Stradal ist , wie gesagt , einer der gehässig¬
sten Gegner der Sozialdemokratie , er sieht aber in
der Beurteilung der österreichischen Ereignifse
turmhoch über den Demokraten vom Schlage des
„ Prager Tagblatt " , die die Demokratie jahrelang
angehündelt haben und nur aus die erste beste Gc -
legenheit warten , um mit sliegeitden Fatzneu in
daS Lager des FaseismuS überzugehen .

trotz der Stärke der RegierungSstreitkräfte . trotz
deS Riesenaufgebotes an modernstem Kriegüinaie -
riel , trotz der unmenschlichen Grausamkeit der

fascistischcu Mörderltanden schon jetzt den Sieg er¬

rungen , ivenn ihnen die Sozialdemokratischc Partei
nicht mit dem sck ' ändlicktsten Beirat in den Rücken I

gefallen " inäre . Sozialdemokraten haben mit der I

grössten Tapferkeit gekämpft und diese beiden

fchmierigen Blätter erlauben sich , die Wiener Hel¬
den zu beschimpfen und zu beschmutzen . An dem

selben Tage , da Genosse Wallisch verhaftet wird ,

nachdem sechs Menschen den Tod vor dem Stand¬

gericht orlillen - halten . nachdem Hunderte von bra¬
ven sozialdemokratischen Männern und Frauen ,
ja Kinder sopaiscinotratischer Eltern , gefallen j
sind , schreiben die Schmierfinken von Reichenberg j
und Aussig , dass die Sozialdemokratie Oesterreichs j
„ in T- vniach und Schande versunken " ist . Schmackt
und Schande , ja alter über solche ehrvergessene .
Menschen , welche sich Kommunisten nennen und '

nicht » andere » sind , als die Helfershelfer der
Reaktion . Ein anständiger Arbeiter kann diese
Burschen nicht anders behandeln , als e» — Ge¬

nosse Iaksch im Parlament getan
hat .

Friedensreden . . .

Washington , 19 . Feber . Der neu ernannte, ,

lapamiche Botschafter saito erklärte in ictner ftbfidicti Lohn entspricht .
Rundfunkrede , Japan und Amerika könnte in

Frieden leben . Der einzige Streitfall zwischen den

beide » Ländern sei das Verbot der japanischen
Einwanderung nach den Bereinigten Staaten .

Die Stimmung gegenüber Amerika würde sich
alsbald gewaltig bessern , wenn die Ja - !
dauer Einwanderungsquotcn erhalten würden , wie

sie andere zivilisierte Länder besitzen .
I

ExekutionSschutz für Arbeitslose

und Kurzarbeiter
bis Ende dieses Jahres

Prag , 19 . Feber . Im Senat wurde heule eine — allerdings in wesentlichen Punkten

geänderte — Verlängerung des bestehenden Exekutionsschuhes der Landwirte bio Ende

diese » Jahres eingebracht , dazu jedoch noch eine zweite Vorlage , durch die — den vielfach

erhobenen Forderungen von sozialdemokratischer Seite entsprechend — ein analoger Exeku -

tionsschuh auch für Arbeitslose « nd Kurzarbeiter statuiert wird .

Als „Arbeitslose " nach diesem Gesetz werden

Personen betrachtet , die in den letzten drei Jah ¬

ren vor Inkrafttreten des Gesetzes Ivenigstcns

durch drei Monate in einer krankenversicherungs ¬

pflichtigen Beschäftigung standen , und — obwohl
sie sich bei den ArbeitövermittlungSanstalten mel ¬

den — entweder überhaupt keine Arbeit haben
! oder nur beschränkt , bzw . wechsel -

weise , und die keine Einnahme besitzen , die

wenigstens dein Lohn ( Gehalt ) gleichkvinm . t der

' bei voller Beschäftigung in ihrem Fach dem

Lohn nach dem gültigen Lohntaris , bzw . dein ortS -



Wette 1 « r . «

Von Kens Jjöfthern gefangen

«SM

bewohnten ,

Robert und der Hj ^be auf die rechte Halüseite verseht ,

CMutzvund - Helven arrü » en » Miene » GlekteizttStSwee »

M einem MemM mit

Tochter erschlägt den Bater

Brüssel , 19 . Feber . Gestern morgens um

iw » blikaner genog , hat m Belgien lewstberpandliö
Am j größtes Aufsehen hervorgerufen und eine unüber

Dienstag , 20 . Feber 183 ^

( Kokain ) wurde
bei Lanterbnrg

Sonntag abends Ivar " Sindelar noch int Wirts¬

haus , er ging gegen 11 Uhr abends nach Hause ,
uiid Zeugen bekunden , daß der . Bauer keineswegs
betrunken war . BoZcna Kindla und ihr Mann

sind in Hast genommen worden . Bor allem gilt
«S> zu klären , ob die furchtbare Bluttat von der

Tochter wirklich im Affekt begangen wurde ,

oder ob es . sich um ein Verbrechen mit Ucber «

lcgung — also um Mord handelt .

fchbare Schar von Menschen in die Gegend des

königlichen Schlosses gezogen . Alle öffentlichen
Veranstaltungen wurden bis zum Tage nach der

Beisetzung abgesagt , die am Donners -
t a g erfolgen soll . Die offizielle Trauer wird mich
von Frankreich geteilt . Von dort wird der Mini¬

sterpräsident und eine Reihe von Ministern an der

Bestattung teilnehmen .
Am Freitag soll derbelgischeThron -

folger Leopold als der ncue König
den Eid auf die Verfassung ablege ».

König Albert l . tvurdc am 8. April 1878 in

Brüssel geboren und kam am 17 . Dezember 1909

zur Regierung . Die Verfassung des Landes gibt
dem König eine beschränkte Vollmacht , so dar . Al¬
bert politisch lvenig hervortretcn konnte . Jin Welt
trieg stellte ec sich an die Spitze der Armee und
führte im September 1918 die Alliierien in Flan -
dern . Er wurde auch einmal verwundet .

Die Leiche . König Alberts wurde Montag
vormittags einbalsmniert rind abends aus Laekcn
In das Königöpalast nach Brüssel überführt , wo

sie Dienstag und Mittwoch öffentlich ausgestellt
sein wird .

DaS Begräbnis ist für Donnerstag vormit¬

tags festgesetzt . Außer dein Präsidenten der fran - .
zösischen Republik haben der Prinz von Wales ,
der italienische Kronprinz Umberto , der Schwie¬
gersohn des verstorbenen Königs , ferner der Kö¬

nig von Bulgarien Boris mit seinem Bruder

Cyrill , dec holländische Prinzgemahl , Prinz Ni¬

kola in Vertretung dcS rumänischen Königs Carol

ihre Teilnahme angekündigt .
Staatstrauer in der Tschechoslowakei

In Prag tvnrde anläßlich des Todes des Königs
Albert am Montag ein außerordentlicher Ministerrat
abgehalten , in dem Ministerpräsident Malypetr eilten

Nachruf hielt . Beileidstelegramme an die Königin -
Witwe , bzw . an die belgische Regierug sandten Prä¬
sident Masaryk , Ministerpräsident Malypetr und
Außenminister Dr . Bence . Es wurde beschlossen , bis
einschließlich Freitag in dec Tschechoslowakei
StaatStrauer fcstzusctzcu . Jahnen auf Halb¬
mast Iverden außer mif den Zentralgebäuden der
Ministerien , auf denen sie bereits wehen , am Tage
deS Begräbnisses auf allen staatlichen Gebäuden in
Prag und in den Landeshauptstädten gehißt wer¬
den . — Beim Begräbnis wird die Regierung durch
den Gesandten Jan Masaryk , sowie durch den

Generältruppeninspektoc General Podhajsky ver¬
treten sein .

eines erbärmlichen Charakters , die Verderbtheit
seines Denkens , die Schludrigkeit seines Gewis¬
sens — aber er war normal genug , um zu wis -
seu , tvas er tat ! Haßwagcn umschäumen ihn !
Der ingrimmige Haß aller Anständigen , aller

menschlichen Menschen — der Haß aller , die den
Koloman Wallisch , den Verratenen , als Helden
zu verehren Ivisscn .

bis 19 . d. M.

g

Uhr wurde die Leiche des Königs "der Belgier ,
A l b e r t I . , in einer felsigen Gegend in der Nähe
der Stadt Namur tot aufgefunden . Man nahm
zuerst ein Automobilunglück an , konnte aber bald
festftellen , daß der König bei einem KlctterauS -
flugcherunglückt war . König Albert , der ein p as¬
st o n i e r t c r B e r g st c i g e r war , hatte
SamSiag abend , nur von seinen » Kammerdiener
begleitet , im Automobil Brüssel verlassen , und
einen Anöflug in die Marche les damcS - Felscn bei
Namur zu unternehmen . Dort ließ der König den
Kammerdiener zurück und bestieg einen der Felsen .
Da der König lange nicht zurückkchrte , wurde er
erst von seinem Diener und dann van Retiungs -
mannschaften aus Brüssel gesucht und mit zer¬
trümmertem . Schädel aufgefünden . .

Man nimmt an , daß, beim Klettern ein
Stein , an den sich der König geklaunneri hatte ,
nachgab und ihn so, am Kopfe traf , daß er hin¬
unter g e st o ß e n nmrdc . Der Tod scheint nach
Aussage der Aerztc sofort eingetreten, , der Sturz
aus einer Höht von 12 Metern erfolgt zu sein .

Die Nachricht von dem Tode des Königs , der
sich lvegen seiner Einfachheit und Rechtlichkeit bei
der belgischen Bevölkerung großer Beliebtheit er¬
freute und dieserhalb auch die Achtung der Repu¬
blikaner genoß , hat in Belgien selbstverständlich

Zwei rate Falke » auf dem Eise
eingebroche « « nv ertrunken

Die Familie deS zurzeit beschäftigungslosen
Arbeiters Robert Beck aus G ö r k a u hat einen

schweren Schicksalsschlag erlitten . Die beiden älte¬

sten Kinder , der achtjährige ! "

vierjährige Leopold Beck begaben sich am

Sonntag mittags auf das Eis des unweit vom

Schlachthofe in Görkau gelegenen HüttentcichcS
und brachen ein . Es gelang zwar , die beiden

Jungen nach einiger Zeit wieder zu bergen , aber I

alle Wiederbelebungsversuche blieben leider er « i

folgloS . In der Kindcrfrcnudebetvcgung erfreuten
sich die beiden aufgeweckten Buben der größten Be¬

liebtheit und ihr früher Tod Ivird allgemein aufs

tiefste bedauert . Auch wir sprechen dem Genossen
Beck und seiner Frau angesichts des schweren Ver

lustcü unsere innigste Anteilnahme aus .

Furchtbare Bluttat einer 28jährigrn .

In unmittelbarer Nähe von Prag ist

furchtbares Verbrechen am Spatabend des Sonn¬

tags entdeckt loorden . Auf seinem kleinen Gut in

EervenyUjezd , Bezirk NnhoSt , lebte der

63jährige Bauer Frantiöek Sindelar . Er

wohnte dort zusammen mit seiner 28jährigen
Tochter BoZena und seinem gleichaltrigen
Schwiegersohn Anionin Kindla .

Am Sonntag mittag erschien Bozcna Kindla
beim Gemeindevorsiand und verlangte den Bür¬

germeister zu sprechen . Diesen » erzählte ste wei¬

nend , daß sie vor einer Stunde ihren Vater im
Stall des Bauernhofes erhängt aufgestmden
habe . Frau Kindla war furchtbar aufgeregt und

schien vor Schmerz fassungslos . Der Bürgermeister
alarmierte jetzt die Polizei des Bezirkes Unhost ,
die zusammen mit dem Polizeiarzt das Gut des
toten Bauern aufsuchtc und eine genaue Besich¬
tigung voruahm . Ter Polizciarzt bezweifelte nach

Untersuchung der Leiche sofort , daß ein Sclbst -
mord' ' vorliegen könne . Es . fanden . sich nämlich

Blutspuren am Strick , der um den Hals
des Toten geschlungen war . Der Tod durch Er¬

hängen verursacht jedoch keine Blutungen .

Die Polizei nahm jetzt Bossena Kindla und

ihren Mann ins Kreuzverhör . ES dauerte nicht
lange — da brach die Frau zusammen und legte
ein Geständnis ab . Sie gab zu , ihren Vater in
der Austcgung , nach vormigegangenem hesrigen
Streit , mit einem Holzbeil erschlagen zu haben .
Erst , als die furchtbare Tat geschehen lvar , sei sic
zur Besinnung gekommen und habe des Entsetz¬

liche erkannt .

„ Ich tvollte alle Spuren vcrloischcn und
einen Selbstmord vortäuschen, " sagte die Frau .
Deshalb schleppte ich die Leiche in den Stall und

hängte ' sie dort an einem Strick ans . " lieber die

Ursache des . Streits konnten die vernehmenden
Beamten noch nichts erfahren , da Bojena Kindla
nach dem Geständnis völlig zusammenbrach . Nur
soviel ist bis jetzt ermittelt loorden : der Bauer Sin¬
delar hatte das Gut und einige Felocr bereits bei

Lebzeiten seiner Tochter auf deren Bitten
hin überschrieben . Bojena Kindla , die bereits zum
zlveiien Male verheiratet ist , hat aus ihrer ersten
Ehe ein Kind , das jetzt sechs Jahre zählt , s

Tagcsireulglicltcn
16 Todesopfer

einer Verkehrskatastrophe
SchienenvumibiiS und Dondrrzug .

Mailand , 19 . Feber . ( Strfani . ) Auf
der Bahnstrecke Piombino —Campiglia , südlich von

Livorno , ereignete sich Sonntag abends ein

schwerer Unglückösall . Eine sogenannte Lit »

t o r i n a ( ein Tchirnrnonmibns , wie er ans ver¬

schiedene » Strecke » in jüngster Zeit von der italie¬

nischen Staatsbnbn stark eingesetzt ist ) , stieß mit

einer Geschwindigkeit von 1 2 OK » lomctern

auf einen von Piombino kommende » in voller

Fahrt befindlichen 2 o n d c r z u g. Tie Littorina

wurde bei dein Anprall völlig zertrümmert und

geriet in Brnnd . Aach den letzte » Meldungen sind
10 Tote zu beklagen und 15» Schwerverletzte ;

zwei T» te konnten bisher erst geborgen werden .

Die Silberlinge
des Dollfuß

Der Verrat an Genossen
Koloman Wallisch

Hat der Dollfuß , als er noch kein kleiner
Mann , sondern bloß ein lleiner Bub lvar , nicht
auch den Verräter Judas , der den Revolutionär
Christus um dreißig Silberlinge verkaufte , in¬

brünstig gehaßt ? Wahrscheinlich ! Auch Kinder ,
die nicht besonders fromm sind , verabscheuen und

verachten den Judas , weil natürliche , unverdor¬
bene , noch nicht durch die ZivaugSanstalten auto¬
ritärer Staaten seelisch verkrüppelte Kinder die
Hinterlist , die Feigheit , den Verrat um Lohnes
Willen als etwas besonders Scheußliches eiuvfin -
den . Es ist nicht gut vorstellbar , daß Dullsuß ,
der doch lvahrschcinlich ein froiumeS Kind war ,
in Judo : - einen Helden , cineii vorbildlichen Men - i
schon sah . Solche Menschen sah er auch nicht in
denen , die den » JndaS die dreißig Silberlinge
auszahlten . . .

Dollfuß ist klein geblieben , ober ein großer
Cbristlichsozialer geworden . Wie das ost so ist :
der Kleine will „ groß " werden . Er will cs den

Großen schon zeigen , daß er mehr ist als sie , daß
er sic beugt oder zerbricht . Große Seele in einem
lkcinen Körper ? Ach nein ! Mißgestaltete Seele
in mißgestaltetem Körper ! Der Kleine erträgt !
nichts Großes neben sich , er haßt alles Wahrhafte .
Aufrechte , Ilugebcugle . Es ist der Haß dcS Zwer¬
ges gegen den Gerädegewächsenen , der Haß deS

Intriganten gegen den WahrheitSmeiischcn , der

Haß des Kriechers gegen den Schreitenden , der

Haß des cmporgckrochcnen Schleichers gegen die¬

jenigen . die nicht demütig sein wollen — das
alles ist sein Haß gegen die Sozialdemolraten .

Dieser stunipfe , niedrige Haß macht Dollfuß

zum blutigsten Staatsmann der neueren Zeit ,
aber auch zum menschlich - kleinsten . Er ist zum

Judas an der österreichischen Verfassung gelvor -
den und den Revolutionären gegenüber zum Käu¬

fer der Judasse . Judasse ? Es hat sich bloß einer

gefunden . Der Eisenbahner , der den müdgehctz -
tcn Revolutionär Koloman Wallisch ver¬

riet .
Verkauft für tausend Schilliiigc !
Dollfuß weiß , daß der Berräteruame Jiidas

zu eiueni Schimpfnamen gelvordcn ist . Und Doll¬

fuß weiß , daß die Namen der Juhasse vom Dun¬

kel der Verachtung verschlungen tverdcn , daß
aber hell durch die Zeiten die Namen der Verra¬

tenen leuchten !
Andreas Hofer !
Peter Mayer , der Wirt an der Mahr !

Ihre Namen lvciß man ! Nicht die der Ju¬

dasse — wer nennt noch die Verräternamen ? Wer

die der Auftraggeber ?
Koloman Wallisch !
Sein Name bleibt lebendig !
Weil er ein Kämpfer war , weil er aufrecht

war , tapfer , treu .

Diese Treue , diese Tapferkeit , dieser Kämp¬

fermut iverden nicht nur in der Erinnerung kom¬

mender Generationen wciterleben ! Sie Iverden

heute schon , jetzt , nnchwirken in den Herzen Tau¬

sender , zünden in den Seelen aller , die noch
menschliche Werte zu werten vermögen , die noch
das Große zu achten , das Ekle zu verabscheuen
vermögen .

So wird auch der verratene und gefangene ,
wird auch der gemordete Koloman Wallisch Er -

mecker neuer revolutionärer Energien werden .

Der Judas von Steiermark wird vergessen
werden . Doch auch den Vergessenen wird die Ver¬

achtung ins Grab verfolgen .
Der Auftraggeber aber — der kleine Blut¬

kanzler , der auf Leichenbergcn zu einer Höhe auf¬

gestiegen ist , a » f der er endlich sichtbar wurde ,

der Auftraggeber ist niedriger noch als fest ; be¬

zahlter Judas ! Bei diesen » haben vielleicht

schmutzige Gesinnung und Not zusanimengewirkt
— den Auftraggeber trieben nur dunkle In¬

stinkte , dreckige Gesinnung , die Schmuhlvcllen

Aus der Staatsstraße bei Bubweis stieß
Montag ein Lastautoniovil mit einem Motorrad

zusammen . Ans dem Lastauto wurde ein großer

Eisenkcsscl von etwa -1 Meter Höhe transportiert ,

zu dessen Sicherung eiserne Stiitzsiangen verwen¬
det wurden . Der Lenker des Motorrades , der

Soldat Tokan . stieß beim Ausweichen mit dem

Kopf gegen eine solche Stange . Der Anprall war

so heftig , daß dem Soldaten der Schädel

z e r t r ü ni in e r t wurde . so daß der Tod mis
der Stelle eintrat . Der niitfahrende Korporal
Albrecht fiel aus dein Beiwagen heraus ^ doch

scheinen seine Verletzungen nicht lebensgefährlich
zu sein .

Aus Gram über den Tod ihres Kindes . . .
Die in Meronitz wohnhafte 28jährige Julie Sej -
bal kam am Montag ins Driirer Krankenhaus, ! m i ß I.

um dort nach ihrem an Diphtheritiö erkrankten

Kinde zu sehen . Man niachte ihr die traurige

Mitteilung , daß das Kind bereits verschieden sei .
Ans Gram darüber ließ sich die Frau bald dar¬

auf von einem Zug überfahren . Sie hinterließ
einen Abschiedsbrief , in welchem sie mitteilt , daß

sie den Tod ihres Kindes nicht überwinden könne .

Ein Einsiedler ermordet »einen Kameraden

Die Ortschaft Perkam . bei Niederbayern war in
den frühen Morgenstunden des Montag der

Sckiauplatz eines entsetzlichcn Verbrechens . Im

MesnerhaiiS , das zwei Einsiedler
wurde der eine namens Gerhard Mock tot in sei¬

nem Bett ansgefimdczi . Sein Mitbriidcr Michael
Winzer , der als äiißcrst habgierig geschildert
wird , hatte ihn in bestialischer Weise mehrere

, so - daß
beinahe der Kopf v o m gl u in p f g e-
trennt Ivar . Bevor der Täter die Flucht er¬

griff . reinigie er an der vor dem HauS befindli¬
chen Wasserleitung das Beil , da § er bcnntzt halte ,

I säuberlich von allen Vlutspiiren und zündete dann
di « Sakristei an . Die ganze Einrichtung der Sa -

l kristci , darunter wertvolle Meßgclvündcr und

Meßbücher , Ivnrde ein Raub der Flainmeii . Die

Kirche kvnnic gereitet werden . Tas Motiv dec
Tat liegt nach völlig im Dunkel .

Ei » Brand in der militärischen Mnnitlons

sabrik in Poliiitn ist in der Nackit aus Sonntag
c um 2 lkhr 45 Minuten aus bisher unbclannter

Ursache auSgcbrochen . DaS Feuer hatte seinen
Ursprung in den hölzernen provisorischen Maga¬
zinen und vernichtcic zwei hölzerne Lbjekie , die
eben Heuer durch definitive Bauten ersetzt werden

sollten . Die übrigen zivei hölzernen Magazins -
I baitten , in denen sich brennbare Materialien be¬

fanden , soivic ein benachbartes gemauertes Obsekt ,

gelang cS dank der Bemühungen der Feuerwehr
und der inilitärischen Bereitschaft , vor dem Feuer
zu reiten . Der Brand war um 4 Uhr früh kvlali

fiert . Der Schaden ist nicht groß . Die Brand

Ursache wird untersucht .
Die vom Revirrratr in Brür zugunsten der

von der Grnbenkatastrophe in Osiek Betroffenen
veranstaltete Sammlung ergab
Kc 804 . 281 . 36 .

Ein großer Rauschgiftschmuggel
an der Grenze der S ü d p f a l z

- aufgedeckt . Es sind bis jetzt fünf Personen ans dem
l Grenzort Berg und der Umgebung verhaftet »vor
' den , darunter der frühere zweite . Bürgermeister von

Berg .

Sturm über Madeira . Auf der Insel Madeira
wütete . Sonntag ein heftiger Sturmwind . Infolge
des aufgewühlten Meeres lvnrden zahlreiche
Dampfer beschädigt . Zwei Dampfer sind g e s n n -

ken und einige Fischerboote werden ve . r -

3m Segelboot von Portugal
» och Buenos Aires

Buenos AircS , 18 . Feber . Der Norweger

AlfanS Hansen ist mit seinem Segelboot
„ Mary - Jane " nach Ueberoncrnng des Südatlan - ,

tik in Buenos Aires - eingetroffen . Er war I
im Oktober 1932 von Portugal abgefahren . I

um seine Frau in Florida zu besuchen . Seine ein¬

zigen Begleiter auf der langen Fahrt waren ein

Hund und eine Katze .

Al M n Wen tiW » mW
jertrümmectem Wiel Mesmden

OS - r . M - MAW
<> ’-i -l - Tr .eil
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t verzweifelten Mern ncficit jetzt zur! welche Gefahr die Beherrschung der einzigen

Die Behörden iu Prag werden alarmiert , deutschen llnwersttat dieses Staates durch Nazi

Jürstenm : .

schaftlicheö Relief zur finanziel¬
len Lage . Er beschäftigte sich Uorwiegend mit

lund nazifreuitdliche Elemente darstellt , nicht nur
für die sozialistische Arbeiterschaft und ihre Stu -

deittengcnossen , sondern auch für den Bestand der
! Dcmotratie und des Staates überhaupt , dies alles
I wurde an dieser Stelle schon ost besprochen . Eine

Wiederholung ist deshalb überflüssig .
Die Frage ist nur : wann endlich wird man

sich dazu entschliessen , die Universität von den
fascistischen Elementen zu reinigen ?

Hilfe siir die deutschen Schulkinder Prags .
Vom Verein ,,Soziale Hilfe " wird nns geschrie¬
ben : Alle deutschen WohlsahrlSvcreinc haben sich

zur Mitarbeit an dem gesamtstaatlichen Jugend -
hilfSwcrk gemeldet . Wir Ivollcn nun aber gleich
mit d c r p r a k t i s ch e n A r b e i t beginnen ,
denn wer rasch Hilst , hilft doppelt . Auch bei unö

in Prag gibt eö arme deutsche Schulkinder , die

zuzwcitnnddrittinelendenWoh -
n » n g e n in einem Bett schlafe », die ohne die

Ausspeiseaktion für deutsche Schulkinder keine

warme Mahlzeit bekämen . Viele Familienväter
sind arbeitslos oder verdienen nur 200 bis 300 KC

im Monat . Für besonders bedürftige Familien
wolle « wir Patenschaften bilden aus je zehn

Tragödie einer Hausangestellten
Den Namen des jungen Mädchens , den Ort ,

dem sich die Tragödie abgespielt hat , gibt die

Gcriciitssaal
Frecher Raubüberfall

auf einen Gastwirt
Wenn der Wirt mit unbekannten Gästen ans

de « Bummel geht
Prag , 10 . Feber . Der heute verhandelte Schlvur -

gericht - fall ist nicht ohne Komik , um so mehr als die
Sache , die Anlatz zu der Bcrhaudliing gab , gilt ab -
gelausen ist . Der Täter , der heute vor den Geschwo¬
renen satz , hat allerdings kein Verdienst an diesen !
glimpflichen AuSgang , der vielmehr nur einem glück¬
lichen Zufall zuzuschreiben ist . Angeklagt des Verbre¬
chens des Raubes war der 20jährige Karl Zijala ,
ehemals Jleischergehilfe , heute aber bcrufSmätziger
Krimineller mit nicht weniger als fünfzehn Vor¬
strafen .

Im Auguck v. I . kam der Angeklagte drei Tage
hintereinander in das Liebener Gasthaus „ BoHe¬
rn i a " , wo er regelmätzig stattliche Zechen machte und
sein Fahrrad beim Wirt Tomas Rhppl einstelltc .
Daö hatte , wie sich später herauöslellte , seinen guten
Grund , denn das Rad war frisch gestohlen und dem
Zijala war eS lieber , wenn es vorläufig in fremden
Händen blieb , bis die Zeit der ersten Nachforschun¬
gen vorbei sein würde .

Am dritten Abend nun — eS tvar ein Freitag
— eröffnete der Wirt seineni , ihni persönlich nicht
bekannten Gast , datz er heute sein Lokal früher schlie-
tze, weil er Freitags in einen ! anderen Gasthaus mit
Bekannten zusammenzukommen pflege . Zijala fragte ,
ob er mitgehen dütfe . Der Gastwirt bejahte und
nahm abermals das Rad in Berlvahrnng . Man un¬
terhielt sich nun im Wirtshaus „ll R ü Z k u " so
famos und Zijjala zeigte sich als so glänzender Ge¬
sellschafter , datz der Wirt in gehobenste Stimmung
kam und seinen Gast einlud , ihm nach der Polizei¬
stunde noch in einem dritten Lokal Gesellschaft zu

gleisten . Vorher ging er aber noch nach Hause um noch

Du verwüsten Innere des Arbeiter - Cafes „ Goelhehof “

Um den Block , in dem daß Cafe liegt » tobten stundenlang erbitterte Kämpfe zwischen den

Rcgirrungstrupprn und den Schutzbündlern .

Gönnt unserer Jugend
ein bißchen Sonnei

Unterstützt unsere Arbelterlürsorge
durch Ankauf von Losen !

Preis nur 3 . — Kö . Ziehung am 10 . April .

Geheime Flugzeuge über
Skandinavien

oder Massenhalluzinaiion ?
Aus Oslo wird berichtet :
Aus dem nördlichen Norwegen sowie aus

Schweden und Finnland treffen unaus¬
gesetzt Meldungen über geheime Flugzeuge ein , die
über den verschneiten Gebirgen und über den Tä -
lern dieser nördlichsten europäischen Gebiete
Nachlflügc unternehmen . In ll m e a im nördlichen
Schweden hörten die dortigen Eintvohner in der
Nacht das Geräusch eines mächtigen Motors , als
ob er von Nortvegen komme . Es entstand die Ver¬
mutung , das ; es sich nm einen Schmuggel -
transport von Norwegen nach Finnland und
nach Schweden handelt . Tic Vermutung wurde
noch verstärkt durch Erzählungen der Bewohner
einer Insel an der Nordküstc Norwegens , denen
zufolge ein geheimes Flugzeug seine Basis auf
Lyngvacr Island , einem alten Schnrugglerzcn -
irum habe . Die Insel wurde durchsucht, eö wurde
jedoch keine Spur gefunden . Die Gerüchte nahmen
immer mehr zu und viele Leute sahen die geheimen
Flugzeuge . Die Sache kam auch vor das schwe¬
dische Parlament , Ivo der Vorsitzende der
schwedischen Regierung die Erklärung abgab , datz
die Behörden die Gebirge in Nordschwedeu durch¬
forscht . jedoch keine Spur von Flugzeugen gefun¬
den haben .

Von der norwegischen Küste traf eine wei¬
tere Meldung ein , derzusolgc an der Nordlüste
unbekannte Torpedoboote und an -

dereSchiffe gesichtet worden seien . Es tauchte
die Vermutung auf , datz die geheimen Schiffe und
Flugzeuge Beziehungen zu Sowjet
rutzlandund Japan unterhalten . Eine
Fischerbarke begegnete auf offenem Meer einen :
Flugzeug , das den Schein seines Reflektors an
Bord des Schiffes aussandte . Alle Mann der Be¬
satzung liefen an Bord , nm zn sehen , wormn es
sich handle , dabei handelte eS sich durchwegs um
verlätzlichc Personen , denen man Glauben schen¬
ken mutz .

Vorläufig konnte noch nicht festgestellt wer¬
den , waS an allen dielen Meldungen Wahres ist .

Gesemann solidarisch mit

Goebbels ?
lieber die deutsche Universität oder ihre

Funktionäre Erfreuliches zu berichten , sind wir
durch die Schuld deS Objektes nur selten in der
Lage . Nach zwei Rektoratsjahren des Nicolo kam
der Slawist Gesemann zur Rcktorenwürde , von

idem man zu Unrecht — wie sich leider heraus «
stellt — erwartet hatte , er würde sich von den aka¬
demischen Nazis zumindest distanzieren . Er be¬

gann feine Amtszeit mit einem provozierenden
Kolportageverbot des Studentenkalenders der
sozialistischen Studenten , wollte sich dafür mit
von ihm frei erfundenen AuSspriichen des Genos¬
sen Dörer rechtfertigen » nd setzte während seiner
Amtszeit auch autzerhalb seines Amtsbereiches
Tatbestände , die nur als Demonstration national -

sascistischer Gesinnung gewertet werden können .
Wie das „ Prager Montagsblatt " vom 10 . Feber
miticilt , verließ Pros . Gesemann gemeinsam mit
hem Germanisten Cisarz den „ Schutzverband
deutscher Schriftsteller in der Tschechoslowakei "

Opferbereitschast !
Wie stark der Wille unserer Parteimitglieder

ist , den Opfern des heldenmütigen Kampfes un¬
serer Wiener Genossen zu helfen , zeigen die ersten

i Ergebnisse der gestern begonnenen Sammelaktion :
! An der Prager Zentrale des „ Gcc " - Verbandes

wurden bis jetzt über 18 . 000 K£ aufgebracht . Viele
Angestellte haben 10 und 16 Prozent , manche

sogar 20 Prozent ihres Monatsgehaltes geopfert .
Ein sprechendes Beispiel von Solidarität ! Aber

mich in uns fern stehenden Kreisen hat unser Auf¬
ruf . den wir gestern verteilten , ein Echo gefunden .
Schon heute früh langte ein Brief ein , der lautet :

- „ Anbei eine Spende für meine von den verfluchten
dem verwickelten^ Geldproblem der Wirtschaftskrise \ Hcjmwehrwölsen verfolgten österreichischen Landü -

. Dem Bries lag ein grötzcrrr Geldbetrag
von vielen wurden uns Geldbeträge telepho¬

nisch avisiert l
Keine Spende ! Ein Opfer mutz jeder bringen !

Einzahlungen auf das Postsparkasscnkonlo : Deut¬

sche sozialdemokratische BezirkSorganisatiou . Ar .
202018 . oder an Richard Schünfcldcr , Prag ll . ,

Fügnerovo näm . 4. Echf .

an

Polizei nicht bekannc . Die Gründe sind begreiflich
und zu respelticren . Folgendes hat sich zugetragen :

'

In einem kleinen südböhmischen Dorf fin ¬
den Eltern eines Abends ihre Tochter hinter dem
Haus auf . Sic liegt dort bcwutztloü , stark be ¬
schmutzt und redet , als es endlich gelingt , sie ins
Leben zurückzurufcu , völlig wirre - Zeug . Die
Eltern find entsetzt . Ihre Tochter hat bisher in
Prag gelebt , dort eine Stellung als Hausgehilfin
gehabt , und man glaubte , das Mädchen sei in der
Hauptstad glücklich und zufrieden . Plötzlich findet
man sie in einem offenbaren Zustande der Sin -

nc - verwirrnng . llnzusannnenhängeud erzählt das
Mädchen , sic sei in Prag eines Tages auf dem

WenzclSplatz von zwei Männern angcfpro -
chcn worden , mit ihnen eine kleine Autofahrt zu
machen . Sie habe sich nichts Böses gedacht und die
Einladung angenommen . Unterwegs hätten sie kurz nach dem Zeitpunkt , da dieser Verband den
die Männer vergclvaltigt und dann auf die Land - Trennungsstrich zwischen sich und dem GoebbelS -

stratze gelvorscu . Aus Scham und Kummer sei sic verband in Deutschland gezogen hatte . Dieser

deswegen nicht nach Prag zurückgekchrt . sondern Schritt kann nicht anders gedeutet werden denn

zu den Eltern gekommen . als Solidarisierung mit dem Nationalsozialismus .
Die

Polizei . 5
ein ungeheurer Apparat in Bewegung gesetzt . .. . . . l — . - r ' —-

Recherchen ergeben , datz das Mädchen bei sein »
Prager Arbeitgebern als fleissig und sehr ordent ¬
lich gegolten hatte . Eines Tages sagte sie jedoch ,
sie habe einen Brief erhalten , die Ellern seien
schwer erkrankt , sic inüsse nach Haus fahren . Ganz
plötzlich , ohne Abschied , verschwand das junge
Mädchen aus Prag . Weiter ergaben die Ermitt ¬

lungen der Kriminalbeamten : jener Bries , von
dem die Hausangestellte gesprochen hatte , stammte
nicht von ihren Eltern , die vollkommen gesund
waren , sondern von einem Man » , den da - Mäd ¬
chen sehr liebte . Darin schrieb dieser , datz er sie
freigebe , da er eine andere heiraten müsie . Dieser
schlichte Abschied ging dem Mädchen so zu Herzen ,
das ; sie darüber den Verstand verlor . In ihrem
Irresein ist sie aus Prag sortgelaufen . drei Tage
und drei Nächte lang zu Futz in das Heimatdorf

gegangen . Man wird die Bedauernswerte vorläu ¬

fig in einer Heilanstalt internieren .

hilfsbereiten Menschen , die

durch regelmätzig « Monatsspenden an Lebensmit¬
teln , wie z. B. ein Kilogramm Mehl oder Reis ,
GrieS , Kornkaffee , ein halbes Kilogramm Zucker ,
einen Würfel Ceres , Margarine n. a „ oder durch
einen Monatsbeitrag von 3 bis 6 Kc ,
eine Summe , die gewitz auch leicht von jungen
Leuten entbehrt werden kann — die¬

sen Familien helfen und ihnen auch sonst mit Rot
und Tat beistehen wollen . Auch eine Schul¬

klasse kann eine Patenschaft bil »
d e n, indem die Kinder von ihrem Taschengeld
eine Kä monatlich oder auch mehr bringen , zum
Ankauf von Lebensmitteln . Die „ Soziale
Hilfe " ist gerne bereit , die Anschriften notlei¬
dender Familien in Prag , nach Wunsch auch

autzerhalb Pragü zu vermitteln und nininrt die

Anmeldungen zur Patenschaft ent¬

gegen . Bürostunden : Montag . Dienstag . Freitag
von 4 bis 6 Uhr , Prag ll „ Boji - tc 22 . Anruf :
Gintl : 41310 , Kalmus : 42060 , Frankl : 41107 ,
Popper - Riemer : 41365 .

Die künstlerischen Bestrebungen der Gewerk »
schastSjugend kmnen bei dem samstägigen Rezita -
tionS - und Mnsikabend der „ ReSbojS " , der Ver¬
anstaltungsgruppe der freigewerkschaftlichcn Ange -
stellteningend , zum Ausdruck . Ein Wort der Kritik
voran : am Ende einer Woche , in der für jeden
Sozialisten Wien im Vordergrund allen Interesses
stehen mutzte , hätte die Veranstaltung nicht so ganz
ohne Bezug auf die Wiener Ereignisse stattfinden
dürfen . Wenn das Programm schon nicht mehr um *
zunndern oder zn ergänzen war , hätte zumindest in
einer Ansprache die Bedeutung der Wiener Kämpfe
gewürdigt werden müssen . Die vorgetragenen Sprech -

chöre zeigten , daS «S den „ ReSbojS " mit der Kunst
wirklich ernst ist . Die Einsätze ( die Gruppe tritt ohne
Dirigenten aus ! ) , waren erstaunlich crakt , manche
Solisten , insbesondere die Solistinnen , sprechen wirk¬
lich gnt . Das konnte freilich nicht über die Proble¬
matik der m: sich sehr problematischen Kunstgattung
Sprechchor hinweghclfen . Jedes Gedicht verliert ,
wenn «s , wenn auch n: it ebensoviel ehrlicher Begeiste¬
rung wie stimmlichen Answand , doch nur vorskandiert
wird . . Wo der Versuch unternomnien wurde , das Ge¬

sprochene durch Bewegung zu verdeutlichen , mitz
glückte er vollkomnien . Die Musikdarbietungen des
Trios Stepän Urban , Jindkich V ä n a und
V. Hofmann ( zwei Geigen , eine Klampfe )
waren ausgezeichnet . lt .

Nächtliche Messerstecherei . In der Nacht vom

Sonntag zum Montag hat sich in Prag I . .

HaStalska nlice , eine blutige Messerstecherei zuge¬
tragen . Zwei junge Leute , der 19jährige Maschi¬
nenarbeiter Jaromir P o s p i ä i l nnd der 10jäh¬
rige Mechaniker Frantisel S a d i l « k kamen ans
einem Gasthaus und wollten nachhause gehen .
Plötzlich wurden sie in der nur trübe beleuchteten
Straße von drei ihnen völlig unbekannten Män¬
nern überfallen , die sofort mit Messern auf die
beiden losstachen . Pospisil wurde an der Stirn
und am Kinn verletzt , während Sadilek mehrere
tiefe Fleischwunden am linken Arm davontrug .
Die beiden jungen Leute riefen jetzt um Hilfe .
Schlietzlich brachte man sie auf die Klinik Pro¬
fessor I i r a s e k s, wo sie in Behandlung blie¬
ben . Nach den Messerstechern wird gefahndet .

Selbstmordversuch eines TennistrainerS .
Am Sonntag gegen 11 Uhr abends versuchte sich
der in Prag sehr bekannte Tennisspieler nnd Trai¬

ner , der 22jährige Josef I ä s c k aus Prag VI I .

Vclctrzni uliec 22 , das Leven zn nehmen . Aii der
Toilette eines Restaurants durchfchniit er sich die

Pulsadern . Die Tat wurde noch rechtzeitig ent¬

deckt , Jäbek in § Krankenhaus geschafft , lieber den

Grund des Selbstmordversuches hat der Tennis¬

trainer bis jetzt noch keine Angaben gemacht .

ES ist dies jedenfalls ein interessanter Vorfall .
Sollten sic sich als unbegründet erweisen , so würde
eö sich um den interessanten Fall einer Mäs¬
se n h a l l n z i n a t i v n handeln , der Hunderte j
von Menschen verfallen sind . - -

und zeigte , datz die bei un - in Angriff genommene , i . - ufc "
vernimstige - Rrgelung der - Wäbrnng keine . Inflation
bedeutet , datz unser Geld nicht zum Spielball der Fi » I nl
nanzspeknlanten werden dürfe , datz hiedurch keine

"

Umwälzung in den inländischen Preisverhältnissen
herbeigefiibrt werde . Wir wünschen vom Herzen , datz
der angestrcbte Zweck , die Erleichterung der Wirt¬
schaft . erreicht werden möge .

Und wir eine Eriveiterung diese » Vortrags ka¬
men in der Arbeitersendung die Ausführungen Dr .
Emil Strautz ' über Krisenbekämv -
fung in der Tschechoslowakei . Eine
ganze lange Reihe von Matzregeln führte er an , die
alle geeignet wären , die Last zu vermindern , die
zum Teil auch schon in die Wege geleitet sind oder
schon lange auSgeiibr werden ( Unterstützung , Aus »
spcisung , BekleidungSaktion , Jugendlichenhenne
usw . ) , von denen aber viele noch bewerkstelligt wer¬
den mühten , lute vor allein die Herabsetzung der Ar¬
beitszeit , Siedlungsaktion , dann aber Neberprüfung
und Neuregelung der ausländischen Wirtschaftsbezie¬
hungen unserer Republik . Ties alles kann freilich nur
geschehen, indem die WirtschastSintcressen der Einzel¬
nen beschränkt werden , aber . «S sind doch lauter Bes¬
serungen, die schon im Rahmen dec jetzigen Ordinmg
erreicht werden können .

Vom Prager Rundiunh
ES fällt schwer , von den bescheidenen Vorfällen

unserer Sendung . zu . berichten , während , daraphcn
in der Welt Ungeheure « sich begibt und das Herz in
Sorge und Zorn zittert um den Heldenkampf der
Genossen , während die Gedanken durch Vergangen¬
heit und Gegenwart schweifen , den Weg in die noch
dunklen Bestallungen der Zukunft suchend.

Datz unser Rundfunk vor solchen aktuellen Er¬

eignissen Bogel Sttautz - Politik betreibt , haben wir
schon erfahren , als vor einem Jahre Hitler - Deutsch¬
land einbrach : aber wie man er kaum verstehen
konnte , datz die Menschen , in diesen Tagen Fasching
feiern , Theater spielen , tanzen und Miumnenschanz
treiben konnten , während wenige Stunden weit Mit¬
menschen in Not und Krampf um die Freiheit kämpf¬
ten , — so unverständlich bleibt eS, datz die Prager
deutsche Sendung den FaschingdienLtag , — diesen
FaschingdienStag mit „ Karlsbader Sprn -

delfongS " begehen konnte . Technisch gut gebracht ,
offenbaren diese Lieder eine grmienvolle Oede text¬
lichen Blödsinns , — in den Karlsbader Sprudel ge¬
legt und verfintert würden sie einer fassungslosen
Nachwelt die kulturelle Schande unserer Tage in
greifbaren Dokumenten überliefern als Abnormitä¬
tenkabinett einer abnormen Zeit . Vielleicht erfüllten
diese „heiteren Lieder " insofern ihren Daseinszweck ,
als sie den Heiteren traurig , den Traurigen wild
werden machen mutzten und so doch die angemessene
Begleitmusik zu den Greuellaten der Menschen ab¬

gaben .
Gleicherweise zur Ironie reizen etwa die Bettachtun¬
gen Dr . Robert Kirschners über die „ B e z i e h u n*

gen zwischen Mensch und Insekt, "
Der Vortragende baute das sehr hübsch aus , wie »

darauf hin , datz der Mensch , wie die ganze Well ,
so auch die Insekten nach dem Nutzen oder Schaden ,
den sie ihm selbst bringen , llassifiziert , wie er sich
ja immer noch unentwegt als den Mittelpunkt der
Welt anfzufaffen beliebt . Aber wir denken weiter

und finden , datz der Mensch auch Seinesgleichen ge¬
genüber denselben hochethischen Maßstab benützt , ja ,

datz er sich über seine Beziehungen zu den Tieren

weit ernstere Gedanken macht , als über die zu seinen

Nebemnenschen . Noch immer leben und wirken unan¬

gefochten . ja wie etwas Selbstverständliches betrachtet
die Menschen , die andere in den grauenhaftesten Tod

zu schicken sich anmatzen, Führer , die Sturmangriffe
befehlen , Artilleriebeschietzungen und Vergasungen
als . Maßnahmen " objektivieren . Und neben ihnen

andere , denen es ein Kleines ist , geschäftliche Min¬

dererfolge da durch auszugleichen , datz sie da » Brot

ihrer Arbeiterschmalern . Wau mutz nur einmal ver¬

suchen , diese Dinge der Denkschablone der Getvohn -
heit zu entreihen und ganz unvermittelt natürlich zu

betrachten , so wie man den Vogel betrachtet , der daS

Insekt verschlingt, oder die Seuche , die Tmisende hin¬

rafft , — dann wird man sich ihrer Grätzlichkeit
schaudernd bewutzt und man kann eS nicht begreifen ,

datz Derartiges im menschlichen Bereich geschehen

kann , ohne den entsetzten Aufschrei der Menschheit
hervorzurufen . Dr . Kirschner und alle Tierfreunde

mögen mir verzeihen , wenn ich ihre schönen Bestre¬

bungen für Irrtum erkläre , solange der Mensch dem

Menschen schlimmer als Rapbtier nnd Epidemie ge¬

genübersteht . . .
Zwei ernste , gute Borträge mögen noch ver -

merft sein . Dir . Josef Rschach gab ein w i,r t - 1
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JUDr . Friedrich Elbogen
Chefs der Firma Seligman Elbogen , Präsidenten der Peieker Zaekerratlinerie A. - G. , Admlnistratlonsrats des Wiener Bank - Vereins etc » etc

Bürgerlicher Sport
uuanaentfjmt Nelierrasckung erlebte die
S tä d t e m a n n s ch a f t am Sonntag

: sie wurde von der f r a n z ä s i s ch e n

Diese Bortragtz - und Tissnssionsabende

sind auch Nicht Mitgliedern zugänglich .

Regirbeitrag für den ( finzelabrnd 3 KC.

Eine
Prager
in Pari . . . .
Els mit 1 : 3 ( 1: 3) g « schagen . An der Nieder¬

lage soll der Tormann Bender sotvie die Stürmer¬

reihe schuld sein , besonder » letztere , die »ach der

Pause trotz lleberlegenheit vor dein Tor versagte .
Viktoria Zijkov schlägt DMs . Prag 4 : 3 ( 1: 1) .

Viktoria hat , obwohl sie technisch und taktisch nicht
da « gleiche Plus wie der DFC . aufweist , doch gewon¬
nen , und zwar auv dem einfachen Grunde , weil sie
mehr Kampfgeist und Entschlossenheit vor den : Tor
aufbrachie als der Gegner .

Der Verwaltungsrat und die Direktion der Böhmischen Union - Bank erfüllen die traurige Pflicht ,
Nachricht zu geben von dem Ableben ihres Vizepräsidenten , des Herrn

Bezugsbedingungen : Bet Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die ' Post monatlich KC 16, —, vierteljährig Kc 48 . —, halbjährig Ke 06 . —, ganzjährig Ke 102 . —. — Inserate werden laut Tarif
billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten ersogt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankatur wurde von der Post » und Telegraphen »

Direktion mit Erlaß Nr . 13 . 8OO/VH/1VS0 bewilligt . — Druckerei : ,Kürbis " . Druck - , BerlagS - und L« itungS - A. « G. , Prag .

der in jahrelanger Mitarbeit an führender Stelle durch seine groLen geistigen Zähigkeiten die Interessen des Institutes

mit Hingabe gefördert hat . *

Die Böhmische Union - Bank verliert an dem zu früh Dahingeschiedenen einen treuen Freund und Berater , dem

ein dankbares Gedenken für alle Leiten gesichert bleiben wird .

Prag , am 19 . Feber 1934 .

flächlich und von den äußeren Attributen der Kunst I

Her eine Wirkung bezogen , die für einen Sketch auS -

reicht , aber nicht für einen Abend . — Kramer

setzte. seine Liebenswürdigkeit und seine Beliebtheit

ein , nicht ohne manchmal den Eindruck zu hinterlas ■

sen , daß er sich ' S doch zu leicht «nacht und von allen «

Anfang mit dem Publikmnkerfolg rechnet . Reben ihm

hielt sich Götz in der läppischen Rolle , des psycho -
aualylischei « Professor recht gut . G r e t l Berndt

spielte ohne , großen künstlerischen Aufwand den Typ ,
den sie darstellt : die elegante Danie der Gesellschaft .
— Bon allem bleibt der unvorstellbar « Wachtraum ,
daß eS all das noch immer gibt : diese Gesellschaft ,

ihre Probleine , ihr Theater ! sr .

Deutsche Mnsikakademie . Heute ( Interner Abend

um 20 llhr im Saale de « Lyzeums , Prag II . , Lhar -
vätovä l>. Regiebeitrag 5 KC.

« in Stadttheater in «hrudiin . Sonntag fand
l in Chrudim die feierliche Eröffnung des neuen

Stadtiheaters statt , das den Rainen nach Dr . Pip¬
pi ch erhielt . Anwesend lvaren Vertreter der Be¬

hörden , zahlreicher Tveater und Korpora nonen .
! Mitglieder der Rationalversainmlung sotvie em zahl¬

reiches Publikmn .
Wochenlpielplan des Reuen Deutsche «« Theaters .

Dienstag ' 48 : Madame Butterfly , AI . —

Mittwoch ball ' 8: PepvIn a, B 2. — Donnerslag
halb 8 Uhr : Boris Gudonow , C 2. — Frei¬
tag hall « 8 Uhr : Zn ebe « rer Erde . nnd er¬

ster T i 0 ck, Bankbeamte und kreier Berkaus , D 1.
— Samstag halb 8 Uhr : Der junge Baron
Neubau ä, Erstaufführung , C 2. — Sonntag 11

Uhr : . Q a in mermusik , halb 2 Uhr : Golde¬
nes P rag , halb acht llbr : Figaros H 0 ch -

zei t. A 1. —

Wochenkdietplan der Kleinen Bühne . Dienstag 8

Uhr . Gastspiel Leov . Kramer , F e m i n a. Mittwock )
8 Uhr : Gastspiel Leop . Kramer : Jemina . —

Donnerstag 8 Uhr : Gastspiel Leop . Kramer : Fe . »
mina . — Freitag halb 8 Uhr : Katz im Sack .
Kulturverliandsfreunde und kreier Berkaus . —SamS ■

tag halb 8 Uhr : Bann , Gastspiel Leop . Kramer .
— Sonniag 3 Uhr : Stur «n im Wasserglas ,

>8 Uhr : Gastspiel Leop . Kramer : Papa . —

Funerhalb deö Volkstümlichen

Kurses über kultnrelle Fragen spricht

DonnerStag , dm 22 . Feber , mn

bald 8 Uhr abend » in « Parteichei «

« Prag II . , Riirodni lk . 4, 2. Stock . )

Genosse Dr . Wolter Lustig

über

Uns , re Stellung zum Film

Dolly Haas
eines der letzten Wunder des deutschen Theaters , I

bezaubernd noch im widerspenstigen Milieu der Uu -

Nilänglichkeit eines allem Anschein nach gleichgeschal »
«eten Ensembles und gegen den Strom eines vertvü -
iteten Dialogs schloinunend , könnte einen beinahe .
»ergeHen macken , daß der Himmel vom Glanz der
Stare sein Lickt verloren bat und die Kritik vor
den « Geflinnner der falschen Sterne blind geworden
ist . /

Ein scklecknes ' Siück wie. gesagt : der gute haus -
backene Dario Nieodenn ( „ Scanipolo " ) neudeutsch
erneuen , restlos verkitscht , in unerträglich langwei¬
lig Szenen zerdelint , die Ratnrlaute eines italieni¬
sche. » Komödianten überschminkt mit allem Dreck aus
Goebbels ' Kleistertopk . Ein Ensemble , das man , die

eine . Hertva von Walter noch ausgenommen , am

Vesten «ui « Schweigen übergehr . To ungefähr dürkte

ia jevt in den leeren Häusern von Berlin Theater ge¬
spielt werden . Inmitten dieser Wüste , eine Frau , die !

ohne eine sichtoare Regie und ohne das Stichwort ,
das der dichterische Funke des Autors oder der mimi -

iche der Partners zu bringen hätte , hilflos und ver¬

lasse » «virkt . Und dock« bezaubert sie.
Denn liier ist , noch einmal und vielleicht zmn

leoien Male , ehe » ns die Hölle verschlingt , a » S der

dieses unwahrscheinlich milde Leuchieu kommt , e i n
Stück Natur ! Dieses Antlitz , das , Gruß auö

iernen glücklichen Tagen zu sein scheint , diese

Mignon - Gestalt in einer dem Henker verschworenen
und der Maschine verfallenen Welt , der unendlich

süße Klang einer Ki »Verstimme , der leider die talent¬

lose Regie keinen Anlaß zu singen schafft , sie sind

hinreißend lvie in den ersten Visionen , die «ins von

der Leinlvand erschienen , und wie in der beglückenden
Melodie der kleinen Tonsilmsongs , die den Mißton
der Feritzafilme und den ganzen Jammer dieser

Epoche , überleben lverden . Man versteht , daß ein

Theater , das mit diesen « Talent nichts anzufan¬

gen lveiß , daß eine Kritik , die vor dem kalten

Birtuoseurum der B e. r g n e r auf dem Bauch liegt ,
aber an der Naturerscheinung Tollt « Haas albern

veckmesseri , daß ein Publikmn , daß dein Wunder

zwar applaudiert , aber auch die dümmsten Witze be¬

lacht . die von einer — ohne Dolly HaaS — trostlos
leeren Szene ins Parkett fallen , daß diese Bürger
einer faulen Zeit allesamt nicht zu retten sind . An¬

ders als sonst nimmt man das große Stmmen niit ,

daß es in solcher Welt das noch gibt , den Funken

. Himmelslicht in Nacht und Nebel ; der Star Ivird

zum Stern und sein Schimmer ist ein Gruß mif

den dunNen Weg , den wir alle gehen .

tret humoriger Diener Herr Stadler .
Padlesak füllte einen Platz mio , auf den er
gehört , Herr S ch m e r z e. u r e i ch ouiriert
immer wirksam Jungenhaftigkeit . l .

„ Femina " Leopold Kramer hat diesmal ein

Lustspiel «nitgebrachi , dessen Aufführung selbst durch
das für Prag immer fesselnde Gastspiel eines so lie¬

ben alten Bekannten nicht ganz gerechtfertigt wird .

Zwei Holländer und eine Nebersetzerin zeichnen Ver¬

antwortlich für die. psychoanalytische Komödie , di «
leider den großartigen stofflichen Borlvnrf nur un¬

zulänglich auswertet . Die Psychoanalyse al » Syslein
und Weltanschauung — das wäre ein Komödienstoff

ohnegleichen . Die Psychoanalen im „ T r a u m st ü ck*

von stark KrauS beweisen , welche satirischen Mög¬
lichkeiten sich von diesem Punkt auS eröffnen . In
der Komödie „ Femina " wird aber nur ganz ober »

Sonstige Fiihballergebniffr . Prag : Bohemians

gegen Eechie Karlin « " > ( 3 : 0 ) . — Pilsen : Bik

toria gegen Oluwvia ">: 3 ( 2 : 0 ) . — Brüx : DSB .

Saaz gegen tomb . Elf 5 : 1 ( 1 : 6 ) ; zugunsten der

Hiutervliebeuen der Reljouschach «- Katastrophe . —•

Teplitz : TFK - gegen Eechie VIII Prag 8 : 2

( 4: 1) . — Karlsbad : KFK . gegen Sportbrüder

Schreckensiein 6 : 1 ( 2: 1) . — Brünn : SK Rachod

gegen äidenlee 1: 1 ( 0: 1) . — Budapest : Hun -

garia gegen Kispest 3: 3. — Wien : Austria gegen
WAE 6: 0, Sportklnv gegen Rapid 2: 1, Viciinn

gegen FE Wien 3: 2, FAÜ gegen Hakoah - 1: 1, Liber¬

ias gegen Admira 3: 1, Macker gegen Tonan »: >.
— Frankreich : Nordsrankreich gegen West¬
deutschland 3: 2, Südfrankrcich gegen Budapest 2: 1,
Staditeam Marseille gegen Ferenzvaros - Ilivest Bu¬

dapest komb . 2: 1, Ronnandie gegen Ungarn ( Ama¬
teure ) 2: 2.

AuS dem Wildiköestgan . Am Sonntag gab es
in A t « r 0 h l a u bei Karlsbad wieder einen der in

diesem Gau üblichen Exzeße . Beim Fußballspiel
Sparta Karlsbad gegen DSB Alkrohlau lvurde der
Schiedsrichter , weil er der Meinung der Zu¬
schauer nicht entsprach , überfallen und v « r -

prügelt , desgleichen zwei Allrohlauer Funltio -
näre , die den Schiedsrichter schützen wollten .

Die HDW. - Skimeisterschaften , welche vom Frei¬
tag bis Sonntag in Bari n gen stailfandc », brach -
ten folgende Ergebnisse : Den Absahrtslaus~ “

' 7 ) in 8: 01 .
18 » Kilometer -

i V n 111 anögetragen und von Hromadla ( Tsche
chischer Berband ) gewonnen . Am Sonntag fand da- -
Springen statt , das M a r i a ch c r ( Kitzbühel 1
vor Heim ( HDW . Gablonz ) getvann . Die K 0 m »
ü i n a t i 0 n und dainit die Meisterschaft 108 t
des H D W. wurde eine Bente des Oeflerreicher -
R a d a ch c r . An sechster Stelle placierte sicherst «in
Vertreter des HDW . ( Wende ) l — Fnicressant ist
die Progrannnaestaltung : Samstag fand neben «inen «
Begrüßungsabend noch eilt Ball statt und der Sonn¬
tag wurde ebenfalls mit einem soenannten Abschieds¬
ball geschlossen ! Der sportliche Teil ist nicht gerade
als anstrengend zu bezeichnen : Am Samstag gab es
nud den 18 - Kilometer - Lauf und Sonntag nachmii
tag » wurde der Spninglaiik ( für dir Kombination ,
sowie der einfache Sprunglauf ausgetragen . Also
keine arge Belastung — irrt -- nach den Bällen auch zu
verstehen ist !

Tie Weltmeisterschas im Eiskunstläufen der
Männer , die in S t 0 ck h 0 l m zur Austragung ge¬
langte , siel wieder an den Wiener Schäfer vor
Baier ( Berlin ) .

Weltmeister im Eisschnellauf wurde der Nor¬
weger Evenson , der im lüOO,Meter - Laus in
2: 30 . 1 siegte , über 500 Meter und «nit 60 . 1 Sek .
Zweiter , über 5000 Meter mit 10 : 13 . 4 Fünfter und
über 10 . 000 Meter mit 10 : 38 . 0 Sechster wurde .
Der einzige Mittelenropäer , der in H e l s i n s k i
siattgcsundcnen Beranstallung , der Oesterreicher
Stiepel , kmn in der Gesamtplaciernng auf den -fünf¬
ten Platz .

Geld zn holen . Er nahm eine schon für den nächsten
Tag znrechtgelegte Brieftasche «nit 700 KC, von
welchem Bei rage 610 Kc zur Bezahlung der fälligen
BräuhauSrechnung dienen und der Rest durch die
Gurgel rinne » sollte . AIS Zizala merkte , wie die.
Sachlage stand , erwachie . sein . . geschäftliche »" In¬
teresse . Es wurde tvirklich eine, solenne Sauferei und
der Gastwirt war derart angetrunken , daß es dein
Zizala ein leichtes iixir .
Rippenstöße bzw . Hieve auf den Hinter » seines Gast -
sreundes über die gegenwärtige Position der Brief¬
tasche informier « zn halten , die. beim mehrfachen
Zahlen bald in die Brusttasche , bald in die Hosen¬
tasche . gesteckt lvurde .

AIS mail schließlich früh am Morgen ausbrach ,
raunte . der Kellner dem Gastwir Rnppl eine gutge¬
meinte aber völlig wirkungslose W a r n u n g vor
seinem Zcchgenossen zu. Zizala begleitete den Wirt
viü vor die Türe , seines Ausschanks , wo ihm auf ein¬
mal ein ' iel . daß er sein Rad mitnedmen wolle . Kanin
aber Haire Rnppl die Rolläden geöffnet , um die
Eingangstür aufzusverren , so erhielt er einen lvuch -
tigen Hier gegen den Hinterkops , so daß er für einige
Augenblicke das Belvußtsein verlor . Als er tvieder

zn «' ich kam , tv>rr die Brieftasche fort und sein lieber
Gast verschwunden . Dank der genauen Personalbe¬
schreibung , die er der Polizei zu geben vennochtc ,
wurde . Zizala in ganz kurzer Zeit verhaftet .

Er in ein aller . Kriminalfachmaun und leugnete
daher mit Seelenruhe den ganzen Vorfall «nit der
Behauptung , der Gastwirt Rnppl sei so besoffen ge -
«vesen , daß er als Zeuge überhaupt nicht in Frage
komme . Er habe vermutlich sein Geld irgendwo
verloren ustv . Aber die Beweise , schlossen sich so lük -
kenlos n« einer überzeugenden Kette zusammen , daß
die Geschworenen , nngcaclnet de ? hartnäckigen Leug¬
nens stisalas diesen mit allen zwölf Stimmen schul¬
dig erkannten . Der Angeklagte , wurde hierauf zu ftinf
( labten schweren und verschärften Kerkers verurteilt .
Es ist seine , sechzehnte Strafe . rb .

Traute . R 0 h n e s „ Butterfly "
gesanglich durch die Schönheit und

Stimme in den lyrische «« Stelle ««
durch die Kraft des Ausdruckes im

in den dramatischen Stellen ; schausvie -
iessclt sie. durch die Wärme und Schlichtheit

YcrdnuNKkrldita
Volküsinggemeinde . Dienstag , halb 8 Uhr abends

Probenlokale A u s s ch u ß s i tz u n g.

ES ist eine «erfreuliche . Neberraschung , daß end -
I lich einmal ein amerikanischer Film zu unS gekom -
i inen is«, den man ohne Selbstüberwindung sehen

kann . Dieser Film erschreckt uns nicht mit Nnge -
heuern , Katastrophen und wilden Abenteuern . Er ist
eine Parodie auf den Filmspuk der Wunderkinder
und die monarchistische Koinüdie der Babn - Majestä -
ten , eine Berfitmung der hübsche «« Erzählung von
Sinclair Lewis , die „ Spielen wir König " heißt . Da
wird mit spöttischem Ernst die Eitelkeit der silmwü -

tigei « Mütter und die Qualen ihrer zu Stars er¬
hobenen Kinder gezeigt , die schließlich gemeinsam mit
einem kindlichei « König davonlausei «, weil sie lieber

Vagabunden als Majestäten spielen wollen . Der Re¬

gisseur T a n r 0 g hat die Parodie stellenweise zn

grob werden lassen , aber die letzte . Etappe des Films ,
die. Flucht der gelangweilten Wunderkinder , ihre
EkNttlhtlng IN eine llMrzre Lausejungenbande >u«d

ihr Kampf mit Entsichrern ist ihm — trotz der mau -

gelhaften Photographie — sehr eindrucksvoll gelun¬

gen . Unter den Darstellern sind die . Kinder,die besten .

Mizzi Green und Jackie S e a r e, diese liehn -
oder Ztvölfiührigen , spieten die abenteuerlustiaeu
Wunderkinder mit einen « Nebermut und einer Unve -

fangenheit , die lvie. Dankbarkeit gegenüber dem Autor

dieses FilinS wirkt , der sich ihres Schicksals so liebe¬

voll angenommen hat . —eis —

Aus der Partei
3 . F. I . Dienstag , den 20 . Feber , im Heini ,

Rärodni 4, F n g e n d a b e n d.

Die « et « ea Star » von Hollywood s tz-ita« gewann Wende ( H^W- i
, . .

'
. Am tmirde der 1 8 - Kil >

lall ait .a«««.« I» II » Iwla*l*A1/4t1mA nrtl ' HHn. ' , . ■ . — .

Madame Vvtterfly
Die kleine „ Frau Schmetterling " in Giacomo

P u e e i n i 8 ebenso bübncntvirksaniem lvie künst¬
lerisch bedeutendem japanischenMusikdrama „ lllkadame
Bniierslu " ist eine der begehrtesten Rolle » aller
sopransingenden Bühnenkünstlerinnen ; denn ihre Auf¬
gaben im gesanglichen Sinne sind ebenso groß und
dankbar wie ihre Aufgaben im dramatischen Sinne
der Darstellung . Fn der samstägigen Reneinsiudie -
rung der „Buiiersln " am Prager Deutschen
Theater bat nun auch Traute Rohne ,
unsere vielseitige und fleißige jugendlich - dramatische
Sängerin , von der Titelrolle der Oper Besitz ergriffen .
Fbr Erfolo war stark und verdient , er galt der reich¬
begabten Sängerin nickt minder wie der lebensvollen
Darstellerin . Traute R o h n e s „ Butterfly
überzeugt gesanglich durch die Schönheit
Biegsamkeit der
und
Ton

1 lerisch
des Gefühls und durch die Echtheit ihrer dramatischen

. Akzente . So fließen Gesang und Darstellung bei
Trante Rohne zu einer erstaunlichen lebenswahren
dramatischen . Kuns« znfanmien . die uns die Tragödie
der kleinen armen Fapaneri » initerleben läßt nnd

! dadurch uns tief rührt und erschüttert . Butterflys un -
. stunvathischen Verführer , den amerikanischen Marine -

I leutnani Liukcrton , zal ' diesmal Fosef Riaw e-tz
mit eindrucksvoll - : «' Slinunenifaltnng und gesangs -

! technisch bedenteudent Können , anck« darstellerisch
I lebendig , aber im figürlichen Sinne der äußeren Er -
I sck >einung so wenig gewinnend , daß die Abneigung

gegen den unslunvatknschen Marineoffizier noch ver -
! stärkt wurde . Sehr gul in den übrigen Rollen waren

namentlich : H a g e «t als Konsul , Maricluise Schilp
als Suzuki und H a t t e. in e r als Goro . Nur größere
Worideullichkeit ist allen Mitwirkenden zu empfehlen .
Musikalischer Leiter des schönen Opernabends , der
sich auch guten BesnckeS erfreute , tvar Kapellmeister

| May Rudolf , der viel Mühe an PncriniS Werk ge -
l wendet batte und es stimmungsvoll und in den Stei¬

gerungen schön aufgebaut «rflingen ließ . E. F.
Peppina , Sonntag erftaufgeführt im Deutschen

j Theater , ist ein ( von Rudolf Oesterreicher versaß »
I les ) Lperelten - Libretto , das als geradezu unheim¬

licher Beweis für die Fnsizierung des Theaters durch
den ödesten und blödesten Filmkitsch dienen kann :
wiederum eine Geschichte von einem Grafen , den « es
auf ein paar Millionen nicht ankommt , und von i
einen » Schreibmaschiuenuiädel . das selbstverständlich
tut Handumdrehen Karriere bis zur Gräsin macht .
Prosa , GesangStexte . und Witze sind stellenlveise . so
albern , daß «nai » glauben dürste , die Lammfromm -
he. it des denkenden Publikumsteils würde einmal zu
Ende gehen Aber zum Glück für das Theater und
für jene , die ein brennendes Klasseninerelse . daran
haben , der Berdummnng des Publikums _ nur ja
keine Schranken zu setzen , ist Herr Robert Stolz da ,
der ein paar sanft einschläsernde , durch ihre An¬
spruchslosigkeit fast versöhnende . „ Melodien " aus dem
Handgelenk schüttelt . Ich lveiß aber nicht , ob nickt

I trotzdem etliche , zumindest davougelaufen wären ,
lvenn das Theater nicht in Frau MariaElsner
einen so ungemein sympathischen Gast besäße . ; eine
reizende , durch Natürlichkeit bestrickende Persönlich «

| ( eit , die übrigens auch gesanglich weit . über den
besten Durchschnitt der Soubrettenkunst hinansragt .

, Frau Eksmr ikkteie die AllflülMng , oblllölll ins -
\ besondere auch Herr Dörner als innerlich vor¬

nehmer , gemütvoller Graf zu fesseln verstand ; daß
diese . Partie deS Operettentenors vom jugendlichen
Gesangskomiker „ gesungen " werden muß , ist für
den Theaterbetrieb ebenso kennzeichnend , lvie eS
wahrscheinlich nutzlos ist , nur von dieser Stelle aus
einer Diktatur engegentreten zu wollen , die alle

| anderen sich gefallen lasten . — Halb ein - , halb auf¬
dringlich bemüht war Fräulein b’ 2£ in a r a, ein dis -

' * "
Herr
kainn
nicht
g.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

